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Einleitung

Das folgende Diagramm stellt dar, wie sich die Einstellung von rund Jugendlichen hinsichtlich der am wenigstens akzeptierten Nationalität/Minderheit über eine Dauer von drei Monaten und auf einer Skala von 5 in ihrem Land verändert hat, wobei „1“ absoluten Hass und „5“ die absolute Akzeptanz verkörpert. Wie Sie sehen können, gibt es einen beachtlichen Unterschied wie die beiden Gruppen Jugendlicher im Laufe dieser drei Monate ihre Ansicht geändert haben.
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Diagramm 1. Unterschiede zwischen zwei Studentengruppen hinsichtlich ihrer Einstellung in Bezug auf die in ihrem Land am wenigstens akzeptierte Nationalität/ Minderheit
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Eingang
Ausgabe
Die Jugendlichen wurden aus zwölf verschiedenen Ländern ausgewählt. Es waren genauso viele Mädchen wie Jungen vertreten, einige kamen aus gut situierten Familien und andere lebten unter der Armutsgrenze, einige besuchen Eliteschulen in einer Hauptstadt eines der EU12-Länder und andere wiederum waren Flüchtlinge im benachteiligten Dorf des Gazastreifens.

Der einzige Unterschied zwischen ihnen lag darin, dass etwa die Hälfte der Kinder drei Monate lang an Programmen des Bildungstheaters- und -dramas teilnahmen (ihre Bewertungen sind wie folgt markiert ---), während andere nicht an derartigen Programmen teilnahmen (deren Bewertungen sind mit –– gekennzeichnet). Anhand dessen lässt sich erkennen, dass sich Kinder, die an Theater- und Dramaaktivitäten teilgenommen haben, entscheidend verändert haben, auch in vielerlei anderer Hinsicht.
Pädagogen und Theoretiker im Bereich des Bildungstheaters sind schon seit langem von der positiven Wirkung von Theater- und Dramaarbeit überzeugt, denn sie sehen das Verhalten der Kinder im täglichen Umgang, das in der Vergangenheit leider nur selten wissenschaftlich untersucht wurde. Am DICE-Projekt haben sich mehrere Dutzend Spezialisten des Bildungstheaters und -dramas aus zwölf Ländern mit sehr unterschiedlichen theoretischen und beruflichen Werdegängen zusammengefunden und mit Akademikern (Psychologen und Soziologen) gemeinsam die Auswirkungen von Bildungstheater und -drama untersucht. Die Studie wurde von unabhängigen Wissenschaftlern und der Teilnahme von vier europäischen Universitäten durchgeführt. Rund fünftausend Kinder waren daran beteiligt, eine selten erreichter Umfang bei Untersuchungen im Bildungsbereich. Das Projekt wurde über zwei Jahre durchgeführt, wobei mehr als einhundert verschiedene Programme des Bildungstheaters  und -dramas untersucht wurden und mehr als einhundert Mitarbeiter daran beteiligt waren. 

Dieser Bericht soll über die Ergebnisse dieser Studie informieren. In einigen Fällen fanden wir unsere Vermutungen bestätigt, in anderen Fällen wiederum widersprachen die Ergebnisse den Vermutungen; dies spornte uns an oder war einfach bemerkenswert. Wir haben mehrere tausend Diagramme wie das obige erstellt und haben die aussagekräftigsten für diese Broschüre ausgewählt. Unser Ziel ist es, in den kommenden Jahren das Ergebnis der Studie im vollen Umfang und detailliert zu veröffentlichen.

Leitfaden für den Leser
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Diese Broschüre ist in vier Kapitel untergliedert.
· Bedeutung (Kapitel A) dient der Einleitung des weiteren Konzepts: es umreißt kurz was das DICE-Projekt eigentlich ist und was wir unter Bildungstheater und -drama verstehen, im Anschluss findet sich eine Einschätzung des Projekts in Bezug auf andere Forschungsstudien; seine Bedeutung für Bildungstheater und –drama in Verbindung mit weiteren aktuellen europäischen Richtlinien. Abschließend wird eine kurze Einführung in die Untersuchungsmethodik gegeben.
· Ergebnisse(Kapitel B) zeigt die wichtigsten Ergebnisse der Studie auf, die wir zu den Auswirkungen von Bildungstheater und -drama zu den Kompetenzen durchgeführt haben. Diese Kurzausgabe enthält lediglich eine Zusammenfassung der Forschungsergebnisse. Wenn Sie sich für eine detaillierte Darstellung der Ergebnisse interessieren, können sie diese Ausgabe der Veröffentlichung herunterladen.
· Empfehlungen (Kapitel C) beschäftigt sich mit den Empfehlungen der Pädagogen im Bereich des Bildungstheaters und -dramas für die wichtigsten Entscheidungsträger aller Ebenen – angefangen vom Schulleiter bis hin zum EU-Kommissar. Alle Empfehlungen stützen sich auf und lassen sich durch die umfassenden Forschungsergebnisse begründen. Wir geben Empfehlungen auf folgenden drei Ebenen: allgemeine Empfehlungen für alle wichtigen Entscheidungsträger im Bereich Bildung und Kultur; besondere Empfehlungen auf EU-Ebene und besondere Empfehlungen auf nationaler/regionaler Ebene. Die letzteren sind auf nationaler Ebene entstanden und für regionale Bedürfnisse maßgeschneidert.
Wir hoffen, dass Sie beim Lesen dieser Broschüre mindestens genauso viele Anregungen finden, wie wir bei der Vorbereitung hatten!
Ádám Cziboly 
DICE-Projektleiter
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A – Bedeutung
A.1. Was ist DICE

DICE („Drama Improves Lisbon Key Competences in Education“) war ein internationales, von der EU gefördertes Projekt. Zusätzlich zu andern Bildungszielen dient diese kulturübergreifende Forschungsstudie zur Untersuchung des Einflusses von Bildungstheater und -drama auf fünf von acht Schlüsselkompetenzen der Lissabon-Strategie
. An der Studie waren zwölf Länder beteiligt (Vorsitz: Ungarn, Partner: Tschechische Republik, Niederlande, Norwegen, Palästina, Polen, Portugal, Rumänien, Serbien, Slowenien, Schweden und das Vereinigte Königreich). 

Alle Mitglieder genießen sowohl auf nationaler als auch auf internationaler Ebene hohes Ansehen und vertreten eine Vielzahl vielfältiger formeller und informeller Bildungssektoren. Pädagogen des Bildungstheaters und -dramas sind schon seit langem vom Einfluss ihrer Arbeit überzeugt, die in der Vergangenheit nur selten wissenschaftlich untersucht wurde. Am DICE-Projekt haben sich mehrere Dutzend Pädagogen der Theater- und Dramapädagogik aus zwölf Ländern mit sehr unterschiedlichen theoretischen und beruflichen Werdegängen zusammengefunden und mit Akademikern (Psychologen und Soziologen) gemeinsam die Auswirkungen des Bildungstheaters und –dramas untersucht.
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Die Ziele dieses Projektes:
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Aufzeigen anhand von kulturübergreifender quantitativer und qualitativer Forschung, dass Bildungstheater und -drama ein wirkungsvolles Mittel zur Verbesserung der Schlüsselkompetenzen ist. Die Studie wurde mit rund fünftausend Jugendlichen im Alter von 13 bis 16 Jahren durchgeführt.

· Die Veröffentlichung des auf der Studie basierenden Strategiepapiers (die Broschüre, die Sie gerade in der Hand halten), und die Verteilung an Akteure im Bereich von Bildung und Kultur auf europäischer, nationaler, regionaler Ebene sowie weltweit.
· Das Erstellen einer Bildungsressource – eine Informationsschrift für Schulen, Pädagogen und Akteure im Bereich der Bildung und der Kunst – zu den verschiedenen Methoden des Bildungstheaters und -dramas. Die Verteilung dieser Unterlagen auf europäischer, nationaler und regionaler Ebene sowie weltweit.
· Der Vergleich von Veranstaltungen des Bildungstheaters und -dramas verschiedener Länder und das Unterstützen des Wissenstransfers durch den mobilen Einsatz von Spezialisten.
· Das Abhalten von Kongressen in der Mehrzahl der Partnerländer, um die Verbreitung der Ergebnisse des Projektes voranzutreiben sowie eine Konferenz in Brüssel zu organisieren, um die ersten Hauptergebnisse den führenden EU-Entscheidungsträgern im Bereich von Kunst, Kultur, Bildung und Jugendarbeit vorzustellen.
Wir sind von der Hypothese ausgegangen, dass Bildungstheater und -drama einen Einfluss auf fünf der acht „Schlüsselkompetenzen der Lissabon-Strategie“ hat.
Wir haben die folgenden fünf der acht Schlüsselkompetenzen untersucht:

1. Muttersprachliche Kompetenz

2. Lernkompetenz „Lernen lernen“

3. Zwischenmenschliche, interkulturelle und soziale Kompetenz, Bürgerkompetenz
4. Unternehmerische Kompetenz
5. Kulturelle Ausdrucksfähigkeit

Pädagogisches Credo von DICE
Offenheit, Einfühlungsvermögen und Verantwortungsbewusstsein sind die Grundpfeiler einer aktiven Staatsbürgerschaft, Pluralismus, Solidarität und Bürgerdialog. Um Offenheit, Einfühlungsvermögen und Verantwortungsbewusstsein in der Gesellschaft zu erhöhen, müssen wir uns an die Kinder und Jugendlichen richten. Kinder sind die Mitglieder der Gesellschaft von morgen, die mit der Entwicklung ihrer Persönlichkeit neue Ideen hervorbringen können. Wir müssen noch mehr Kinder darin bestärken, die demokratischen Werte zu verstehen, Bewusstsein für soziale Probleme zu entwickeln, die Fähigkeit zu entwickeln, berechtigte Fragen zu stellen, Antworten aus verschiedenen Blickwinkeln zu analysieren, damit sie zu aufgeschlossenen, einfühlsamen und verantwortungsbewussten Staatsbürger heranwachsen. 
Um Kinder zu erreichen brauchen wir Mittel, die ihr tiefes Interesse und ihre Beteiligung wecken. Wir müssen ihnen die Kunstform des Theaters und des Dramas durch Rollenspiel und Geschichten lehren, die die Schüler aktiv in moralische und soziale Aspekte oder Bildungsinhalte einbeziehen und ihnen vermittelt, was es heißt, ein Mensch der heutigen Gesellschaft zu sein. Auf dies Art und Weise werden aus ihnen fähige, starke, aktive und denkende Staatsbürger. 
Des Weiteren sind wir der Ansicht, dass eine Kompetenz bei den Schlüsselkompetenzen fehlt, nämlich die der universellen Kompetenz, zu wissen, was es heißt ein Mensch zu sein. Wir haben diese Kompetenz „All das und mehr“ genannt und diese in die Erörterung der Studienergebnisse einbezogen. Diese sechs sind Kompetenzen für lebenslanges Lernen und notwendige Kompetenzen für die persönliche Entwicklung junger Menschen, ihr künftiges Arbeitsverhältnis und eine aktive europäische Staatsbürgerschaft.

Die wichtigsten Ergebnisse des Projekts sind die Bildungsressource und das Strategiepapier und hoffentlich eine Vielzahl von Informationsschriften zu den detaillierten Ergebnissen, die in den kommenden Jahren veröffentlicht werden sollen und weit über den Rahmen des Projekts hinausreichen.

Der innovative Charakter des Projekts beruht darauf, dass es sich um die erste Studie handelt, die die Verbindungen zwischen Theater und Dramaveranstaltungen im Bereich der Bildung und den Schlüsselkompetenzen aufzeigen soll, mit dem zusätzlichen Gewinn, dass die Ergebnisse der Studie den betreffenden Gemeinschaften und Entscheidungsträgern unterbreitet werden können. Da viele der Kompetenzen nur wenig bzw. noch gar nicht in kulturübergreifenden Studien untersucht wurden, mussten wir auch neue Mittel zur Untersuchung erstellen und entwickeln, die sich zukünftig auch in anderen Bildungsbereichen als nützlich erweisen könnten. Zusätzlich zu einigen neu entwickelten Fragebögen für Kinder, Lehrer und Beschäftigte im Theater- und Dramabereich sowie externe Gutachter haben wir ein Paket an Instrumenten für die unabhängige und objektive Beobachtung von Theater- und Dramagruppen im Bildungsbereich entwickelt. Die verwendeten Materialien waren in allen zwölf Ländern identisch und sind daher kulturunabhängig einsetzbar.

Das Ethos hinter dem DICE-Projekt wurde in der Umsetzung des Forschungsprojektes selbst entwickelt. Es reflektiert unser eigenes Lernen, die Seele unserer Zusammenarbeit und den laufenden Prozess, indem wir uns durch Theater und Drama in der Bildung befinden. Wir verstehen uns nicht als absolute Autorität in Bezug auf Theorie und Praxis für Bildungstheater und -drama. Wir sind eine Gruppe von Erziehern und Bildungspädagogen in der Kunst, die sich zusammengefunden haben, weil uns grundlegende Werte verbinden, die unsere Arbeit stützen. Der wichtigste darunter ist sicherlich unser Engagement bei der Erziehung und Bildung der Jugendlichen; als Erzieher im Theaterbereich und Pädagogen arbeiten wir mit jungen Leuten zusammen und bilden andere aus, die uns nacheifern. Wir gehen von der Voraussetzung aus, dass Kinder und Jugendliche keine unterentwickelten Erwachsenen sind, sondern Menschen mit Rechten, die man gerecht behandeln und denen man Chancengleichheit gewähren muss. 
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DICE ist nicht nur ein zweijähriges Projekt, sondern vielmehr eine Reise und eine Unternehmung, die gerade erst mit dieser Studie begann. In den letzten zwei Jahren haben wir mit hunderten von Menschen zusammengearbeitet – von freiwilligen Kollegen bis hin zu Mitgliedern nationaler Wissenschaftsakademien. Für einige von uns war dieses Projekt eine der größten Herausforderung, wenn nicht sogar die größte Herausforderung, die unser Beruf zu bieten hat, und die uns entscheidende Lehren vermitteln kann.
A.2. Was ist Bildungstheater und -drama?
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Die Kinder beobachten das Flüchtlingsmädchen Amani und den Jungen George, die sich auf einem ausrangierten Bahnhof befinden. Amani und George werden von zwei Rollenspielern gespielt. Die Handlung ist spannungsgeladen. Amani ist verängstigt und George aggressiv – doch auch er ist verängstigt. Es gelingt ihnen nicht, miteinander zu reden. Eine der Schülerinnen, ein siebenjähriges Mädchen, das oft sehr ruhig und sogar distanziert wirkt, tippt einem der Erwachsenen des Programms auf die Schulter. Ich weiß, um welches Problem es geht, sagt sie. Der Erwachsene macht die Rollenspieler darauf aufmerksam, und greift leitend in das Programm ein, indem er darauf hinweist, dass das Mädchen ihre Erkenntnis mit den anderen Gleichaltrigen teilen möchte. „Seine Geschichte ist auch ihre Geschichte“, stellt sie ruhig und überzeugt fest und „ihre Geschichte ist auch seine Geschichte“, aber die beiden bemerken das nicht. Die Bedeutung dessen war für jeden im Raum offensichtlich und eine in bedeutungsvolle Stille trat ein. Die Aufgabe aller Beteiligten war es dann, das Verstehen zu vertiefen und es mit George und Amani zu teilen. Das war der Stoff für ein echtes Drama.
Koffer – ein Theaterpädagogikprogramm für Kinder im Alter von 6-7 Jahren
Das Drama vom– „Als ob“
Beginnen wir einmal mit der weiteren Definition der Bedeutung „Drama“, das sich vom griechischen Wort „Dran“ – „handeln“ ableitet. Drama ist etwas Bedeutungsvolles, das getan wird oder geschieht. In unserer Arbeit ist es eine Handlung, die in einer Zeit und einem Raum vor einem fiktionalen Hintergrund stattfindet. 

Die Erfahrung Theater und Drama teilen all jene, die daran entweder als Akteur oder als Zuschauer beteiligt sind und dabei Zweifel ausräumen und sich vorstellen und so handeln, als seien sie jemand anderes an einem anderen Ort, in einer anderen Zeit. Diese imaginäre Erfahrung hat viele „als ob“ Aspekte.

Das Drama ist eine Rahmenhandlung, in der Teilnehmer durch das Rollenspiel als jemand anderes handeln und/oder denken können, als ob sie sich in einem anderen Umfeld befänden und interagieren, als ob sie sich vor einem anderen historischen, sozialen und zwischenmenschlichen Beziehung befänden. Das ist die Quelle für dramatische Spannung. Im Drama wird die Wirklichkeit nachempfunden, um das menschliche Dasein zu ergründen.

Eine Rolle in einem Rollenspiel oder einem Drama zu verkörpern, bietet die Möglichkeit, eine geistige Haltung einzunehmen und ein Mittel, um gleichzeitig zwei Welten im Geist zu vereinen: die reale Welt und die fiktionale Welt des Dramas. Die Bedeutung und der Wert des Dramas liegt im Dialog zwischen diesen zwei Welten und den daran beteiligten Menschen: den realen und den dargestellten; dem Zuschauer und dem Teilnehmer; dem Schauspieler und dem Publikum. Selbst bei der Vorstellung zeigen wir uns nicht einfach nur vor dem Publikum, sondern beobachten uns selbst und daher ist das Drama ein Akt der „Selbst“-Schöpfung.

DICE – Bildungstheater und -drama
Die Bandbreite der Arbeit, die den Gegenstand dieses Forschungsprojektes bildet, ist zugleich vielfältig und facettenreich. Darin eingeschlossen sind zahlreiche Prozesse und Vorstellungselemente in verschiedenen Kontexten, unter Anwendung vieler verschiedener Formen und Herangehensweisen für Drama und Theater. Wir teilen jedoch die gemeinsame Sorge, um die Bedürfnisse junger Menschen und sehen unsere Arbeit in einem erzieherischen Rahmen, egal, ob es sich dabei um die Schule oder ein anderes Lernumfeld, wie Theater- oder Dramagruppen und Clubs handelt. Wir haben daher einen allgemeinen Begriff vom Bildungstheater und –drama verwendet, um die Arbeiten von Partnern des DICE-Projektes zu beschreiben.

Warum unterscheiden wir zwischen Theater und Drama?
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Die in dieser Informationsschrift erforschte Tätigkeit – und wir gehen davon aus, dass dies für Pädagogen überall der Fall ist – findet fortlaufend statt, mit Prozessen an einem Ende, wobei erkunden, miteinander teilen, erarbeiten, vorstellen und das Beurteilen im Hinblick auf die Vorstellung am anderen Ende ablaufen. Der grundlegend Unterschied zwischen den beiden Enden dieses Spektrums ist der Unterschied zwischen Prozess und Produkt.
Bei der Erschaffung und Erarbeitung eines Theaterstücks steht das Publikum im Mittelpunkt. Der Prozess des Theaterspielens kann an sich eine bildende Funktion haben – dabei müssen wir verstehen, was wir dem Publikum darbieten, Fähigkeiten erlernen, um den Rollentext zu präsentieren – doch die Funktion des Theaters ist es, ungeachtet dessen, was der Einzelne aus dieser Darbietung gewinnen kann, vor anderen aufzutreten.
Die Darbietung jedoch erfordert Tiefgründigkeit, um zu einem Erlebnis und nicht nur zu einem leeren Effekt zu führen. Theater kann kein Theater sein, wenn der Schauspieler nicht bewusst innerhalb des ästhetischen Raums, des Seins und Nichtseins – dem Ich und dem Nicht-ich gespalten ist; wenn das dramatische Ereignis für das Publikum keine extremen Situationen, Dilemmas oder Gefühle – seien es geistige, emotionale, psychologische, soziale oder physische – aus der Palette der menschlichen Erfahrung erschließt oder eröffnet. 

Um es mit den Worten von Eric Bentley frei zu beschreiben:

Beim Theater spielt A (der Schauspieler/Darsteller) B (die Rolle/Darbietung) vor dem C (dem Publikum).

Das Drama jedoch beschäftigt sich nicht mit dem Erlernen von Theaterfähigkeiten oder der Produktion, wie es der Fall bei dem Aufbau einer imaginären Erfahrung ist. Das Drama erschafft dramatische Situationen, die von den Teilnehmern erlebt werden und sie einladen mehr über den Prozess, wie Situationen entstehen, zu erfahren; Perspektiven im Hier und Jetzt zu wechseln sowie Probleme zu erkennen und manchmal zu lösen und unser Verständnis von Problemen zu vertiefen. Das Augenmerk liegt auf dem Prozess: es ist eine soziale Tätigkeit, die auf vielen Stimmen und[image: image25.jpg]


 Perspektiven und auf dem Einnehmen von Rollen beruht und die sich mehr noch auf die Aufgabe, denn auf individuelle Interessen konzentriert und die Teilnehmer befähigt, mit anderen Augen zu sehen. Diese Herangehensweise bietet die Möglichkeit, Konzepte, Angelegenheiten und zentrale Probleme des menschlichen Daseins zu erforschen und einen Raum zur Reflexion aufzubauen und neues Wissen über die Welt zu erlangen. Das Drama ist mehr darauf ausgelegt, dem Kind gelebte Erfahrung mit einem enaktiven Moment zu bieten und nicht darauf, ein geprobtes Moment aufzuführen. Es bewegt sich an einem pädagogischen Kontinuum entlang, das viele Formen in sich aufnimmt, angefangen beim einfachen Rollenspiel, das kindlichen Spielformen nahe kommt, bis hin zum komplex-strukturierten Austausch (einschließlich Aufführung); jedoch bleibt das Augenmerk auf die Erkennung von Möglichkeiten des Lernens und wie diese zu organisieren sind, gerichtet.

Beim Drama verkörpert A (der Schauspieler/Darsteller) durch die Teilnahme und Beobachtung in Form eines Wahrnehmungsprozesses (einem Prozess der Beobachtung und
Teilnahme) gleichzeitig B (Rolle) und C (Publikum).
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Aus pädagogischer Sicht heißt das nichts anderes, als dass ein Teil unserer Arbeit junge Menschen in Theater- und Dramafähigkeiten ausbildet, damit sie im Theater auftreten oder diese Fähigkeiten im Unterricht auf andere übertragen können. Doch darin liegt noch eine tiefere Bedeutung und ein größeres Potential des Theaters und des Dramas in der Bildung: der Einsatz dramatischer Kunst, um Gedanken und Gefühle zu verknüpfen, damit junge Menschen die Thematik erforschen und reflektieren, neue Ideen testen und ausprobieren, neues Wissen erlangen, neue Werte aufbauen und Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein aufbauen können.
A.3. Wie lauten die Schlüsselkompetenzen?
„In einer Wissensgesellschaft ist der Erwerb von Schlüsselkompetenzen wie Wissen, Fähigkeiten und Einstellungen, die an das jeweilige Umfeld angepasst sind, für alle Personen von grundlegender Bedeutung. Diese Kompetenzen sind ein Gewinn für den Arbeitsmarkt, den sozialen Zusammenhalt und den aktiven Bürgersinn, denn sie bringen Flexibilität, Anpassungsfähigkeit, Zufriedenheit und Motivation. Da jeder Einzelne diese Kompetenzen erlangen sollte, stellt diese Empfehlung ein Referenzinstrument für die Mitgliedstaaten dar, um sicherzustellen, dass jede dieser Schlüsselkompetenzen vollständig in ihre Strategien und Infrastrukturen, vor allem im Bereich des Lebens integriert haben."
Dieses Zitat entstammt den Empfehlungen, die 2006 erstmals die Schlüsselkompetenzen festlegten
. Mit dem DICE-Projekt untersuchten wir den Einfluss des Theaters und des Dramas in der Bildung anhand von fünf der acht vorgeschlagenen Kompetenzen und schlagen des Weiteren eine sechste vor.

A.4. Die Bedeutung des DICE-Projekts für die Forschung in der Bildung und dem Bildungstheater und –drama

Obwohl die Lissabon-Strategie acht Schlüsselkompetenzen als empfohlene Ziele der Bildung in Europa herausgestellt hat, beziehen sich weitverbreitete und bekannte großflächige Schulleistungsuntersuchungsprogramme wie PISA (Programme for International Student Assessment), TIMSS (Trends in International Mathematics and Science Study) oder PIRLS (Programme for International Student Assessment) fast ausschließlich nur auf zwei davon: Muttersprachliche Kompetenz und Mathematische Kompetenz und grundlegende Kompetenzen im naturwissenschaftlich-technischen Bereich. Großflächige internationale Schulleistungsuntersuchungen sind leider nicht nur in Bezug auf ihren Schwerpunkt sondern auch in ihrer methodischen Herangehensweise eingeschränkt. Sie verwenden fast ausschließlich Fragebögen zur Selbsteinschätzung und einzelne Tests im Papierformat zur Beurteilung der Schülerkompetenzen und nur sehr wenige Vorhaben sind dokumentiert, wo nicht nur die Schüler sondern auch der Lehrprozess untersucht wird, der zu besonderen Ergebnissen führt. 
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Beim DICE-Projekt haben wir mit neuen Herangehensweisen experimentiert und haben versucht, diese Barrieren zu überwinden. Wir haben uns auf Kompetenzen konzentriert, die sonst bei den Untersuchungsprogrammen unbeachtet blieben und versuchten auch, die eingesetzten methodischen Instrumente zu erweitern und Lehrerberichte, unabhängige Beobachtungen und selbst verfasste Programmbeschreibungen einzubeziehen. Wir haben nicht nur Daten zu den Kompetenzen selbst erfasst, sondern auch zur Art und Weise wie diese Kompetenzen entwickelt wurden. Anstelle eines Dateneintrags aus einem Punkt verwendeten wir Eingabe- und Ausgabedaten und zu jeder Zielgruppe erstellten wir ebenfalls eine Kontrollgruppe, um den Einfluss so präzise wie es die gegenwärtigen statistischen und psychologischen Instrumente ermöglichen, zu untersuchen.
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DICE zeigte auf, dass es verfügbare, zuverlässige und aussagekräftige Instrumente zur Einschätzung einiger anderer Kompetenzen gibt, die bei großflächigen Schulleistungsuntersuchungen unberücksichtigt blieben. Wenn andere Kompetenzen neben der Lesekompetenz sowie den mathematischen und technologischen Kompetenzen für Europa wirklich von Bedeutung sind, dann sollte auch deren Untersuchung bei künftigen Schulleistungsuntersuchungsprogrammen berücksichtigt werden.

[image: image29.emf]Wir wollen nicht behaupten, dass wir das beste oder das perfekte Instrument zur Beurteilung von Schülerkompetenzen anbieten, dennoch sind wir uns bewusst, dass die bei der PISA-Studie und anderen Untersuchungsprogrammen eingesetzten Methoden durchaus im Fokus pädagogischer Kritik stehen
. Insgesamt glauben wir, dass es möglich sein sollte, mit geeigneten Ressourcen zuverlässige und aussagekräftige Untersuchungsinstrumente für diese Kompetenzen zu entwickeln, die bei den heutigen großflächigen Schulleistungsuntersuchungsprogrammen unberücksichtigt bleiben. 
DICE hat nicht nur versucht, die großflächigen Schulleistungsuntersuchungsprogramme, sondern auch frühere Forschungsstudien im Bereich des Theaters und Dramas für Bildung zu ergänzen. Das vorherrschende Merkmal dieser Forschungsstudien ist deren qualitativer Charakter. Einerseits gibt es auch eine philosophische Basis dafür: Forscher dieses Bereiches erklären oft, dass der Charakter und der tatsächliche Einfluss Bildungstheater und -drama keinesfalls durch handfeste Daten erfasst werden kann, da die Quantifizierung unweigerlich auf eine Vereinfachung hinausläuft und mit Sicherheit die wichtigsten Eigenschaften des Theaters und Dramas verschleiert. Vergleicht man zum Beispiel wie weit die Definition Muttersprachliche Kompetenz (einschließlich Lesen, Schreiben, mündlicher und schriftlicher Ausdruck) gefasst ist und wie eng die zur Beurteilung verwendete Methodik normalerweise ist (Test im Papierformat), dann lässt sich der Kerngedanke dieser Kritik verstehen.

Andererseits lässt sich mit einer qualitativen Herangehensweise der Einfluss des Bildungstheaters und -dramas nicht einfach quantitativ beschreiben und dies kann dann, bei der Vermittlung seines Wertes über einen engen Kreis von Spezialisten hinaus, zu Schwierigkeiten führen, so dass es in einer Randposition und weiterhin von konventionellen Schulbildung so gut wie unentdeckt bleibt. Daher hat DICE versucht, verfügbare Belege qualitativer Forschungsstudien als auch einige quantitative Versuche zu erfassen und auf dieser Grundlage eine Methodik zu entwickeln, die als Brücke zwischen quantitativen und qualitativen Herangehensweisen dienen und die Vorzüge beider zu nutzen kann.

Soweit uns bekannt ist, ist DICE die bisher größte Forschungsstudie, die im Bereich des Bildungstheaters und -dramas und mit der größten Untersuchungsgruppe und dem komplexesten Design durchgeführt wurde. In Kapitel D.5. haben wir einige bekannte frühere Forschungen in diesem Bereich aufgeführt, um diese mit unseren Untersuchungen zu vergleichen. Wir hoffen, dass wir mit einer Reihe neu getesteter Instrumente zur Beurteilung einiger komplexerer Fähigkeiten und Einstellungen beitragen konnten. Wir hoffen wirklich, dass diese Studie nur der Anfang ist und die Grundlage vieler ähnlicher Forschungsstudien bildet, die durchgeführt werden – denn sie sind im Bereich des Bildungstheaters und -dramas wirklich notwendig.

A.5. Die Bedeutung des DICE-Projekts in Bezug auf aktuelle Richtlinien

In diesem Kapitel betrachten wir wichtige Richtlinien auf die das DICE-Projekt Bezug nimmt. Bildungstheater und -drama – obgleich es sich um eine eigene Disziplin und Kunstform handelt – kann sehr nützlich und wirkungsvoll mit weiter gefassten Politikbereichen verknüpft werden: Bildung, Kultur, Jugend, Mehrsprachigkeit, soziale Angelegenheiten, Integration, Unternehmertum und Innovation. Der Umfang dieser Broschüre reicht nicht aus, um alle aktuellen Fragen dieser Bereich aufzulisten; wir können nur die wichtigsten Aspekte und ihre mögliche Verknüpfung mit dem Bildungstheater und -drama abdecken.

Die gegenwärtige Europäische Strategie wird geprägt von „Europa 2020: Eine Strategie für intelligentes nachhaltiges und integratives Wachstum.“ Die Strategie umreißt mehrere Punkte, die starke Verbindungen zum Bildungstheater und -drama aufweisen. Von den fünf Hauptzielen, berücksichtigt die Strategie diese zwei
:
· Die Beschäftigungsquote unter den 20- bis 64-jährigen sollte unter anderem durch die vermehrte Einbeziehung der Frauen und älteren Arbeitnehmer sowie die bessere Eingliederung von Migranten in die Erwerbsbevölkerung von derzeit 69 % auf mindestens 75 % ansteigen.

· Im Bildungsbereich soll das Problem der Schulabbrecher angegangen und die Schulabbrecherquote von derzeit 15 % auf 10 % reduziert und gleichzeitig der Anteil der Bevölkerung im Alter zwischen 30 und 34, der ein Hochschulstudium abgeschlossen hat, von derzeit 31 % bis 2020 auf mindestens 40 % gesteigert werden.
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Die Strategie Europa 2020 widmet eine großangelegte Leitinitiative der Bildung und Jugend mit dem Ziel eines nachhaltigen Wachstums:

Leitinitiative: „Jugend in Bewegung”

Das Ziel ist die Verbesserung der Leistung und Attraktivität der höheren Bildungseinrichtungen in Europa auf internationaler Ebene sowie die Erhöhung der Qualität insgesamt auf allen Ebenen der Bildung und Ausbildung in der EU, unter Verbindung von Exzellenz und Gerechtigkeit durch Förderung der Mobilität bei Studenten und Auszubildenden und der Verbesserung der Arbeitslage von jungen Menschen.
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Wie wir in Kapitel B – Ergebnisse sehen werden, hat das Bildungstheater und -drama eine starke und messbare Auswirkung auf diese zwei Ziele und trägt auch wesentlich zur Leitinitiative bei (z. B: Schüler die regelmäßig Dramaaktivitäten besuchen, haben mehr Spaß an Schulaktivitäten).

Im Laufe der Veröffentlichung dieser Broschüre erreicht die erste EU-Triopräsidentschaft ihre Halbzeit. Die Arbeit des Konsortiums wurde bis zum 31. Dezember 2010 unter belgischem Vorsitz geleitet und wird ab dem 1. Januar 2011 für sechs Monate unter ungarischer Präsidentschaft weitergeführt. Das Programm unter der belgischen Präsidentschaft
 baut hauptsächlich auf die von der Europa 2020 Strategie festgesetzten Ziele auf und hat einige vielversprechende Zielstellungen im Bereich der Bildung (z. B. „Unter der belgischen Präsidentschaft wird der Rat die Leitlinien für ein neues Arbeitsprogramm zur allgemeinen und beruflichen Bildung bis 2020 annehmen.“, S. 39) und im Bereich der Kultur (z. B. „Die Präsidentschaft unterstützt die drei in der Europäischen Kulturagenda festgelegten strategischen Ziele, nämlich die Förderung der kulturellen Vielfalt und des interkulturellen Dialogs, die Förderung der Kultur als Katalysator für Kreativität und die Förderung der Kultur als unabdingbares Element in den internationalen Beziehungen.“, S.40). Soweit uns bekannt ist, beabsichtigt die ungarische Präsidentschaft diese von der belgischen Präsidentschaft eingeschlagenen Richtungen fortsetzen.

Der Rat für Bildung, Jugend, Kultur und Sport (EYC)
 (der sich aus den Ministern für Kultur und Bildung der EU-Länder zusammensetzt) hat vor kurzem mehrere Schlussfolgerungen angenommen, die zum Teil eine starke Verbindung zum Bildungstheater und -drama haben. Dazu gehören:

· Schlussfolgerungen des Rates zur Förderung einer kreativen Generation: Entwicklung der Kreativität und Innovationsfähigkeit von Kindern und Jugendlichen durch kulturelle Ausdrucksformen und Zugang zur Kultur

· Schlussfolgerungen des Rates zum Beitrag der Kultur zur lokalen und regionalen Entwicklung

· Schlussfolgerungen des Rates zu den Fähigkeiten für das lebenslange Lernen und der Initiative „Neue Kompetenzen für neue Beschäftigung

· Schlussfolgerungen des Rates vom 11. Mai 2010 zur sozialen Dimension der allgemeinen und beruflichen Bildung.

Zusätzlich hat der Rat „Wettbewerbsfähigkeit“
 Schlussfolgerungen zur Schaffung eines innovativen Europas
 angenommen. Es scheint, dass mehrere Bereiche, wie die Kreativität, Kompetenzen, Fähigkeiten und lebenslanges Lernen, auf die das Bildungstheater und -drama beträchtliche Auswirkungen hat, selbst auf Ministerialebene der EU immer mehr an Bedeutung gewinnen.

Nichts verdeutlicht die wachsende Bedeutung von Bildung und Kultur besser, als die Tatsache, dass der Ausschuss für Kultur und Bildung des Europäischen Parlaments
 das belgische Präsidentschaftsprogramm nur wenige Tage bevor das Manuskript eingereicht wurde, erörtert hat. Bei der Diskussion am 14. Juli 2010 fand das Präsidentschaftsprogramm Zustimmung und neben vielen anderen Punkten verpflichtete sich der Ausschuss zur

· Unterstützung der Entwicklung von Kreativität, Innovation und Kultur als Mittel gegen soziale Ausgrenzung; und zur

· Festlegung mittelfristiger Ziele zur Verringerung des Anteils der Schulabgänger ohne Abschluss um 10 % und Erhöhung des Anteils derer um 10 %, die ein Zeugnis der höheren Bildung und berufliche Qualifikationen erreichen.

Es ist unmöglich die politischen Strategien der Europäischen Kommission auf wenigen Seiten zusammenzufassen, daher beschränken wir uns auf die wichtigsten Bereiche. Bildung, Kultur und Jugend werden gemeinsam von der Generaldirektion Bildung und Kultur koordiniert und beeindruckende Schritte wurden in den vergangenen Jahren als auch vor Kurzem getätigt.

Die erste Kulturstrategie wurde 2007 in der Mitteilung über eine europäische Kulturagenda im Zeichen der Globalisierung
 definiert, an die sich der Arbeitsplan im Kulturbereich2008-2010
 anschloss. Die Kommission hat kürzlich einen Bericht zur Umsetzung des Arbeitsplanes seit der Annahme im Jahr 2007 und zu den Prioritäten des Arbeitsplan im Kulturbereich 2008-2010
.
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Ein entscheidender Durchbruch im Kultursektor war die Einführung eines strukturierten Dialoges mit drei thematischen Plattformen
. Die allererste dieser Plattformen, die Rainbow Platform for Intercultural Europe
 wurde hauptsächlich von Dachverbänden gegründet und gab das Rainbow Paper heraus (Interkultureller Dialog: Aus der Praxis zur Politik und zurück)
. Aufgrund der erfolgreichen Kommunikation mit der Europäischen Kommission hat die GD EAC sich entschlossen, zwei neue Plattformen einzuführen: „Zugang zur Kultur“ und „Kultur - und Kreativwirtschaft“. Alle drei Plattformen haben anhand der Strategie-Empfehlungen in ihren entsprechenden Bereichen ausgearbeitet. Diese drei Strategiepapiere sind:
· Interkultureller Dialog als ein Ziel des EU-Kulturprogramms: Zusammenfassung der Studie und Empfehlungen

· Civil Society Platform on Access to culture „Policy Guidelines”

· GRÜNBUCH - Erschließung des Potenzials der Kultur- und Kreativindustrien.

Ein anderer Teil der kulturellen Strategie wird hauptsächlich von einer ähnliche egalitären und partizipativen Vorgehensweise, jedoch mit anderen Teilnehmern vorangetrieben: die Offene Koordinierungsmethode. Die OKM bietet einen neuen Rahmen zur Zusammenarbeit zwischen Mitgliedstaaten, deren nationale Strategien dadurch direkt auf bestimmte gemeinsame Ziele ausgerichtet werden. Bei dieser zwischenstaatlichen Methode werden Mitgliedstaaten untereinander evaluiert (Peer Review), wobei die Rolle der Kommission auf die des Beobachters beschränkt bleibt. Die OKM-Arbeitsgruppen haben vor einigen Tagen ihre Berichte
 für den Zeitraum 2008-2010 vorgelegt, bevor dieses Dokument eingereicht wurde. Diese Berichte befassen sich mit folgenden Themen:

1. Mobilität von Künstlern und sonstigen Kulturschaffenden       …
2. Mobilität von Kunstsammlungen

3. Stärkere Synergien zwischen Kultur und Bildung

4. EUROSTAT-Arbeitsgruppe Kulturstatistik

5. Kultur - und Kreativwirtschaft.

Die Strategie zur Bildung
 wird vom strategischen Rahmen für die europäische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der allgemeinen und beruflichen Bildung („ET 2020“)
 bestimmt. Bezeichnenderweise haben die meisten Kapitel dieser Broschüre eine Verbindung mit unseren Empfehlungen (siehe Kapitel C).

Das aktuelle Schlüsseldokument zu Strategie im Bereich Jugend ist Entschließung des Rates über einen erneuerten Rahmen für die jugendpolitische Zusammenarbeit in Europa (2010-2018)
.

Mehrere andere Bereiche, auf die das Bildungstheater und -drama einen Einfluss ausübt, stehen im Mittelpunkt der Kommission oder seiner Partner. Einer dieser Bereiche ist Kreativität. Unserer Meinung nach sind die aktuellsten und wichtigsten Veröffentlichungen in diesem Bereich:

· Arts in education and creativity: A literature review
 (diese Veröffentlichung ist direkt mit unserem Bereich verbunden)

· Von der KEA im Auftrag der GD EAC durchgeführte Studie zum Einfluss der Kultur auf die Kreativität

· Manifest der europäischen Botschafter für Kreativität und Innovation

· Kreativität messen: Bücher und Konferenzmaterialien

· Creativity in Schools in Europe: A Survey of Teachers.

Wir lesen mit Freunde den Bericht von Eurydice zu Kunst- und Kulturerziehung an den Schulen in Europa
, der sehr gut als Gegenstück zu unserem Bericht gesehen werden kann: er deckt den institutionellen Hintergrund dieses Bereiches ab.
Schüler, die regelmäßig an Dramaaktivitäten teilnehmen, haben eine höhere Wahlbereitschaft und nehmen aktiv am öffentlichen Leben teil (siehe Kapitel B.3). Auf diese Art und Weise könnten das Bildungstheater und -drama ein hilfreiches Instrument dazu sein, Schüler zu offenen Konsultationen der Europäischen Kommission, wie der „Soziale Dialog“
 oder „Ihre Stimme in Europa“
 anzuregen.

A.6. Einführung in die Untersuchungsmethodik
Unsere Untersuchung stützte sich auf eine longitudinale kulturübergreifende Ausrichtung, was im Grunde genommen heißt, dass wir den Einfluss des Bildungstheaters und -dramas in verschiedenen Kulturen (kulturübergreifend) über einen Zeitraum (longitudinal)
 gemessen haben. Wir haben uns bei der Untersuchung der Auswirkungen auf die Schlüsselkompetenzen vier wichtige Untersuchungsaspekte vor Augen zu halten:
1. Kultur: Daten wurden aus den „Bildungsbereichen“ von zwölf verschiedenen Nationen zusammengetragen (siehe Diagramm 1). Sowohl der Norden als auch der Süden und der Osten wie der Westen, EU- und Nicht-EU-Mitglieder sind in unserer Untersuchungsgruppe vertreten.

2. Art des Bildungstheaters/-dramas: In jeder Kultur wurden drei verschiedene Gruppen auf verschieden Art und Weise untersucht (siehe Diagramm 1 und 3):

a. Untersuchungsgruppen mit „einmaliger“ Theater-und Dramaaktivität: bei welchen die Einflüsse von Theater und Drama als besonderes, wenige Stunden dauerndes Erlebnis (z. B. Theater im Bildungsprogramm) untersucht wurden.

b. Untersuchungsgruppen mit „fortlaufenden“ regelmäßigen Theater- und Dramaaktivitäten: bei welchen die Einflüsse von regelmäßigen Veranstaltungen in einem Zeitraum von 4 Monaten (z. B. Jugendgruppen in der Vorbereitung von Theaterstücken) untersucht wurden (das Minimum lag bei 10 Veranstaltungen im Lauf von 4 Monaten).

c. Kontrollgruppen für beide Untersuchungsgruppen: ohne jegliche Theater- und Dramaaktivitäten im Bildungsbereich. Diese Gruppen besuchten dieselbe Schule oder gehörten einem der Untersuchungsgruppe sehr ähnlichem Umfeld an. Wird ein Experiment zur Bestimmung des Einflusses einer einzigen Untersuchungsvariablen durchgeführt, erfolgt eine Kontrolle, um unerwünschte Einflüsse anderer Variablen des gleichen Systems zu minimieren. Beim DICE-Projekt wurde jeder Untersuchungsgruppe, der an Bildungstheater und -drama teilnehmenden Jugendlichen, eine Kontrollgruppe zugewiesen, die so viele identische Eigenschaften wie möglich aufzeigte (in den meisten Fällen die gleiche Schule und der gleiche Jahrgang) und im Idealfall lag der einzige Unterschied zwischen ihnen darin, dass sie nicht an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnahmen.

3. Alter der Schüler: Jugendliche im Alter von 13-16 Jahren wurden in der Forschungsstudie untersucht. Wir entschieden uns, diese Jugendgruppe zu untersuchen, weil: (1) aus Sicht der Entwicklungspsychologie diese Jahre die Einstellungen prägen (z. B. Selbstvertrauen). Einstellungen sind etwas unterbewertete Aspekte der Schlüsselkompetenzen, jedoch wird die Herausbildung der Identität der Jugendlichen von ihrer sozialen Interaktion getragen. Uns interessierte, wie Bildungstheater und -drama in dieser entscheidenden Phase helfen können; (2) die Definitionen der Schlüsselkompetenzen sind Vorschläge für den „Output“ und daher ein „Leitfaden“ für die Bildung: ältere Kinder sind diesem Output näher; (3) eines der Ziele der Bildung ist es, auf das Leben vorzubereiten: dies lässt sich am besten bei älteren Kindern feststellen; (4) Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas dieser Altersgruppe unterscheiden sich in den einzelnen EU-Ländern: einige Länder haben ein geringes Angebot an Theater und Dramaaktivitäten für diese Altersgruppe (z. B. Norwegen), in anderen Ländern sind Lehrer von Theater- und Dramaaktivitäten davon überzeugt, dass die Herausbildung von Kompetenzen, Einstellungen und Fähigkeiten mithilfe von Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas ein sehr effizientes Mittel für diese Altersgruppe sind (z. B. Ungarn); (5) zuverlässige Messungen von Einstellungen bei dieser Altersgruppe besser möglich sind (z. B. sind Fragebögen bei sehr jungen Kindern nicht sehr zuverlässig).

4. Dauer: Zwei longitudinale Untersuchungen wurden durchgeführt, um einige stabile Einflüsse der Aktivitäten des Bildungstheaters und –dramas auf Schlüsselkompetenzen aufzuzeigen: ein Zeitraum von 4 Monaten für die fortlaufende Ausrichtung und eine kurze Ausrichtung (1 Monat lang) für einmalige Aktivitäten (siehe Diagramm 2).
Datenerfassungszeiträume gestalteten sich wie folgt:
a. Bei Gruppen mit einmaligen Theater- und Dramaaktivitäten & ihren Kontrollgruppen (im Zeitraum vom 1. Oktober 2009 und 31. Januar 2010):

· Eingangsdaten der Fragebögen: zwei Wochen vor der Veranstaltung,

· Beobachtungsdaten: während der Aktivität,

· Ausgabedaten der Fragebögen: zwei Wochen nach der Veranstaltung.

b. Bei Gruppen mit regelmäßigen Theater- und Dramaaktivitäten & ihren Kontrollgruppen:

· Eingangsdaten der Fragebögen: zwischen dem 21. September und dem 15. Oktober 2009.

· Beobachtungsdaten: bei der Theater- und Dramaaktivität im Zeitraum vom 15. November und bis zum 15. Dezember 2009,

· Ausgabedaten der Fragebögen: im Januar 2010 (für wenige Gruppen im Dezember 2009).

Zusammenfassung: bei Untersuchungsgruppen mit einmaliger Aktivität betrug der Untersuchungszeitraum vier Wochen, bei Gruppen mit fortgeführten Aktivitäten waren es 3 bis 4 Monate. Obwohl der Untersuchungszeitraum kurz war, reichte er doch aus, um aufzuzeigen, ob Veränderungen eintraten und um eine Prognose zum Einfluss eines bestimmten Programms auf lange Sicht abzugeben. (Gibt es eine geringe, jedoch entscheidende positive Änderung innerhalb von vier Monaten, können wir davon ausgehen, dass bei einem Zeitraum von mehreren Jahren mit großer Wahrscheinlichkeit eine große Veränderung der gleichen Ausrichtung eintritt.
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B - Ergebnisse 
B.0. Deskriptive Statistik

Anzahl der ausgewerteten Schüler

Die DICE-Studie umfasst insgesamt Daten von 4.475 Schülern, wobei das Verhältnis von Mädchen und Jungen fast ausgewogen ist. Pro Schüler wurden 1.080 verschieden Variablen gemessen.

· 938 gaben an, dass sie schon vor dem DICE-Projekt regelmäßig an Theater- und Dramabildungsaktivitäten teilgenommen haben; die meisten davon gehörten zu den Untersuchungsgruppen.

Daraus ergeben sich genau 4.833.000 einzelne Datensätze, mehrere hunderttausend zu untersuchende Verbindungen, Interaktionen und Beziehungen der Variablen, eine statistische Ausgabedatei von 1,23 GB (allein mit der ersten und grundlegenden Auswertung), und das Potential für mehrere Dutzend Veröffentlichungen in den kommenden Jahren. Die am wichtigsten erscheinenden Erkenntnisse werden nachstehend zum ersten Mal präsentiert.

Wichtigste gemessene Charakteristika von Programmen des Bildungstheaters und -dramas

111 verschiedene Programme des Bildungstheaters und -dramas wurden untersucht, dabei handelte es sich

· um 56 fortgeführte und 55 einmalige Aktivitäten.

· 83 Gruppen waren homogen (die Schüler kamen aus der gleichen Klasse) und 25 waren heterogen (die Schüler waren aus verschiedenen Klassen oder Schulen) (in 3 Fällen fehlen die Angaben dazu).

· Die Verteilung der Programme auf die einzelnen Länder sah wie folgt aus: Tschechische Republik: 4, Ungarn: 26, Niederlande: 6, Norwegen: 7, Palästina: 13, Polen: 10, Portugal: 6, Rumänien: 7, Serbien: 7, Slowenien: 12, Schweden: 7, Vereinigtes Königreich: 6.

Zusammenfassend kann man also feststellen, dass es sich nicht nur um eine große sondern auch sehr heterogene und damit sehr repräsentative Untersuchungsgruppe für die gegenwärtig in Europa im Rahmen des Bildungstheaters und -dramas durchgeführten Aktivitäten handelt.

Bitte beachten Sie: aufgrund der Fülle und der Komplexität der Daten würde eine komplette Darstellung der Studienergebnisse mehrere hundert (noch wahrscheinlicher sind mehrere tausend) Seiten in Anspruch nehmen. Bei den hier dargestellten Ergebnissen handelt es sich lediglich um eine Auswahl; die Veröffentlichung der detaillierten Ergebnisse wird die Aufgabe der kommenden Jahre sein.
B.1. Einfluss des Bildungstheaters und -dramas auf die Schlüsselkompetenz „Muttersprachliche Kompetenz“

Muttersprachliche Kompetenz
Muttersprachliche Kompetenz ist die Fähigkeit, Konzepte, Gedanken, Gefühle, Tatsachen und Meinungen sowohl mündlich als auch schriftlich ausdrücken und interpretieren zu können (Hören, Sprechen, Lesen und Schreiben) undsprachlich angemessen und kreativ in allen gesellschaftlichen und kulturellen Kontexten — allgemeine und berufliche Bildung, Arbeit, Zuhause und Freizeit — darauf zu reagieren.
Empfehlung des Europäischen Parlaments und des Rates vom 18. Dezember 2006 zu Schlüsselkompetenzen für lebensbegleitendes Lernen

Bei der Analyse der Eingangsmessdaten der Schüler, die regelmäßig an Theater- und Dramabildungsaktivitäten teilnehmen, verglichen mit jenen, die nicht teilnehmen, so lassen sich anhand der folgenden Skala wesentliche Unterschiede feststellen:

	Skala
	
	Einige typische Fragen
der Skala
	
	Mittelwert
jener,
die an Drama
teilnehmen
	
	Mittelwert jener, die NICHT an Drama teilnehmen
	
	Unterschied
	
	Signifikanz 

	Lesen und Verstehen


	„Ich verstehe Schulbücher leicht“

„Ich lese gern.“
	
	
	
	

	(Selbst-einschätzung)
	„Ich verstehe Metaphern, Symbole.”
	3,8459
	3,6352
	4,21 %
	p < 0,000

	
	„Zeitung lesen fällt mir leicht“.”
	
	
	
	

	Vertrauen bei der
	„Ich bin schüchtern, wenn ich vor“
	
	
	
	

	Kommunikation (Selbst-

einschätzung)
	großem Publikum spreche.” (Punktzahl entgegengesetzt gewertet)

„Ich traue mir, meine Meinung zu sagen.“
	3,7929
	3,5499
	4,86 %
	p < 0,000

	Humor (Selbst-einschätzung)
	„Ich habe Sinn für Humor.“
	4,2508
	4,0723
	3,57 %
	p < 0,000


Tabelle 1. Vergleich der Schlüsselkompetenz „Muttersprachliche Kompetenz“ von Schülern, die regelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnahmen mit jenen, die nicht teilnahmen

In der Zusammenfassung so scheint es, haben diese Schüler, die egelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, mehr Selbstvertrauen in Bezug auf Lesen, Aufgaben verstehen, Kommunikation und Humor.

Signifikanz, p-Wert:
In der Statistik wird ein Ergebnis als signifikant bezeichnet, wenn es unwahrscheinlich ist, dass es durch Zufall eintritt. Das Signifikanzniveau wird durch den p-Wert ausgedrückt und je kleiner er ist, desto signifikanter ist das Ergebnis. Der p-Wert sollte mit 100 multipliziert werden, um einen Prozentwert zu ergeben, z. B. wenn p=0,02, heißt das, dass die Wahrscheinlichkeit, dass das Ergebnis eintritt bei 2 % liegt. Im sozialwissenschaftlichen Kontext ist ein p < 0,05 signifikant und p < 0,01 ist sehr signifikant. Bei allen Ergebnissen dieser Broschüre handelt es sich um signifikante Ergebnisse (p < 0,05 oder darunter). Wenn p < 0,00 ist von einem sehr signifikanten Ergebnis auszugehen, was wiederum bedeutet, dass es sehr unwahrscheinlich ist, dass das Ergebnis durch Zufall eingetreten ist und es sehr wahrscheinlich ist, dass es durch Messung erzeugt wurde. Wir werden diesen Punkt nicht für jede Tabelle wiederholen, aber halten Sie sich vor Augen, dass eine solche starke Signifikanz sehr selten in den Sozialwissenschaften auftritt, so dass die besprochenen Ergebnisse von sehr hoher Signifikanz zeugen.
B.2. Einfluss des Bildungstheaters und -dramas auf die Schlüsselkompetenz „Lernen lernen“
Bei der Analyse der Eingangsmessdaten der Schüler, die regelmäßig an Theater- und Dramabildungsaktivitäten teilnehmen, verglichen mit jenen, die nicht teilnehmen, so lassen sich anhand der folgenden Skala wesentliche Unterschiede feststellen:

Lernen lernen
„Lernen lernen“ ist die Fähigkeit, einen Lernprozess zu beginnen und weiterzuführen und sein eigenes Lernen auch durch effizientes Zeit- und Informationsmanagement, sowohl alleine als auch in der Gruppe, zu organisieren. Lernkompetenz umfasst das Bewusstsein für den eigenen Lernprozess und die eigenen Lernbedürfnisse, die Ermittlung des vorhandenen Lernangebots und die Fähigkeit, Hindernisse zu überwinden, um erfolgreich zu lernen. Lernkompetenz bedeutet, neue Kenntnisse und Fähigkeiten zu erwerben, zu verarbeiten und aufzunehmen sowie Beratung zu suchen und in Anspruch zu nehmen. Lernkompetenz veranlasst den Lernenden, auf früheren Lern- und Lebenserfahrungen aufzubauen, um Kenntnisse und Fähigkeiten in einer Vielzahl von Kontexten — zu Hause, bei der Arbeit, in Bildung und Berufsbildung — zu nutzen und anzuwenden. Motivation und Selbstvertrauen sind für die Kompetenz des Einzelnen von entscheidender Bedeutung.
Empfehlung des Europäischen Parlaments und des Rates vom 18. Dezember 2006 zu Schlüsselkompetenzen für lebensbegleitendes Lernen
	Skala
	
	Einige typische Fragen
der Skala
	
	Mittelwert jener,
die an Drama
teilnehmen
	
	Mittelwert
jener,
die NICHT
an Drama
teilnehmen
	
	Unterschied
	
	Signifikanz

	Kreativität (Selbsteinschätzung)
	„Meine Vorstellungskraft einzusetzen ist mir wichtig.“

„Kreativ zu sein, ist mir wichtig (z.B. Experimentieren, auf verschiedene Arten Arbeiten).“
	3,6045
	3,2586
	6,9 %
	p<0,000

	Spaß in der Schule
	„Meine Unterrichtsstunden sind interessant:“

„Ich gehe gerne zur Schule:“

„Meine Lehrer wissen, wie sich mich am besten unterrichten.“
	3,2968
	3,1713
	2,51 %
	p<0,000

	Wie sie sich in der Schule fühlen
	Auf einer Skala von 1 bis 10; 10 = sie fühlen sich meistens hervorragend in der Schule; und 1 = sie fühlen sich meistens furchtbar
	7,21
	6,91
	6 %
	p<0,000


Tabelle 2. Vergleich der Schlüsselkompetenz „Lernen lernen“ von Schülern, die regelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, mit Schülern, die nicht daran teilnehmen
In der Zusammenfassung so scheint es, sind diese Schüler, die regelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, eher der Ansicht, dass sie kreativ sind, sie gehen lieber zu Schule als ihre Altersgenossen und haben mehr Spaß an Schulaktivitäten.

Der Einfluss von Bildungstheater und -drama auf die Kreativität scheint auf der Hand zu liegen und die Studienergebnisse untermauern diese Hypothese. Das folgende Diagramm illustriert die Änderungen der Eingangs- und Ausgabewerte der Kontroll- und der Untersuchungsgruppen bei der Selbsteinschätzung der Kreativität der Schüler, die vorher nicht an Bildungstheater und -drama eilgenommen haben. Der Unterschied ist erheblich (p<0,028).

Diagramm 6. Unterschiede zwischen der Untersuchungsgruppe (Teilnehmer an dreimonatigen Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas) und der Kontrollgruppe (keine Teilnehmer) in Palästina bei den Durchschnittsnoten der Schüler.

Eingang



Ausgabe
In einigen wenigen Fällen haben Theater- und Dramaaktivitäten auch einen Einfluss auf die Durchschnittsnoten von Schülern (auf alle und nicht nur auf die Noten in Geisteswissenschaften). Solche Fälle konnten in den fortgeführten Gruppen in Palästina festgestellt werden, wo die Noten in Prozentsätzen erfasst werden. Das folgende Diagramm spricht für sich selbst.


In Anbetracht dessen, dass die Zeitspanne zwischen Eingangs- und Ausgabemessung nur drei Monate betrug, lässt sich vorstellen, welche Langzeitwirkung Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas auf die Schulleistungen der Schüler haben....
B.3. Einfluss des Bildungstheaters und –dramas auf die Schlüsselkompetenz „zwischenmenschliche, interkulturelle und soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz“

Zwischenmenschliche, interkulturelle undsoziale Kompetenz, Bürgerkompetenz
Diese Kompetenzen umfassen personelle, interpersonelle sowie interkulturelle Kompetenzen und betreffen alle Formen von Verhalten, die es Personen ermöglichen, in effizienter und konstruktiver Weise am gesellschaftlichen undberuflichen Leben teilzuhaben, insbesondere in zunehmend heterogenen Gesellschaften, und gegebenenfalls Konflikte zu lösen. Die Bürgerkompetenz rüstet den Einzelnen dafür, ausgehend von der Kenntnis der gesellschaftlichen undpolitischen Konzepte und Strukturen und der Verpflichtung zu einer aktiven und demokratischen Beteiligung, umfassend am staatsbürgerlichen Leben teilzunehmen.

Empfehlung des Europäischen Parlaments und des Rates vom 18. Dezember 2006 zu Schlüsselkompetenzen für lebensbegleitendes Lernen
Bei der Analyse der Eingangsmessdaten der Schüler, die regelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, verglichen mit jenen, die nicht teilnehmen, lassen sich anhand der folgenden Skalen wesentliche Unterschiede feststellen:

	Skala


	
	Einige typische Fragen
der Skala
	
	Mittelwert jener,
die an Drama
teilnehmen
	
	Mittelwert
jener,
die NICHT
an Drama
teilnehmen
	
	Unterschied
	
	Signifikanz

	Emphatische Perspektive einnehmend
	„Ich versuche meine Freunde besser zu verstehen, indem ich mich in ihre Lage versetze.“

Ich glaube, dass es immer zwei Seiten zu jeder Frage gibt und ich versuche beide zu beleuchten.“
	3,7108
	3,5845
	2,53 %
	p<0,000

	Mitfühlend
	„Ich habe oft Mitgefühl und bin besorgt, wenn es jemandem schlechter geht als mir.“

„Wenn ich sehe, dass jemand ausgenutzt hat, wird mein Beschützerinstinkt ihm gegenüber geweckt.“
	3,9145
	3,7072
	4,15 %
	p<0,000

	Problem-lösung
	„Ich löse die meisten Probleme des Alltags.

„Ich löse meistens auftretende Gefühlswallungen.“

„Ich versuche, mir verschiedene Wege zur Problemlösung zu überlegen.“
	3,7542
	3,6419
	2,25 %
	p<0,000

	Umgang mit Stress
	„Ich mache einen Aktionsplan.“

„Ich versuche Probleme zu analysieren, so dass ich sie besser verstehen kann.
	3,6978
	3,6420
	1,12 %
	p<0,052

	Dominanz in der Klasse
	„Wie schätzt du die Situation in der Klasse ein?“ Wähle die treffendste Beschreibung.

1. Ich bin eine dominante Person in einem Schülerkreis der Klasse.

2. Ich bin keine dominante Person, aber ich gehöre zu einem Kreis von Menschen.

3. Ich gehöre keinem Kreis an, aber ich habe Freunde.

4. „Ich bin gewöhnlich allein.“
	2,17
	2,11
	1,2 %
	p < 0,020

	Soziale Akzeptanz der Fremd-gruppe (die anti-pathischste Ethnizität, Minderheit oder Nation)
	„Ich hätte kein Problem damit, im gleichen Land mit ihnen zu leben.

2. Ich hätte kein Problem, wenn sie meine Nachbarn wären.

3. Ich hätte kein Problem damit, mit ihnen an die Schulbank zu teilen.

4. Ich hätte kein Problem damit, ihnen zu helfen, wenn sie ein Problem auf der Straße hätten.“

5. Ich hätte kein Problem, wenn sie meine Freunde wären.

6. Ich hätte kein Problem, eine/n Freund/Freundin zu haben, die/der ist..“
	3,1865
	2,5051
	13,63 %
	p < 0,000

	Soziale Akzeptanz

einer un-bekannten Nation


	
	3,3333
	2,7183
	12,3 %
	p < 0,000

	Wahlbereit-schaft
	„Wenn du an einer demokratischen Entscheidungsfindung teilnehmen könntest und die Möglichkeit der Meinungsäußerung und zur Abstimmung über bestimmte Dinge hättest, würdest du dann zur Abstimmung gehen:

· in deiner Schule (z. B.. Schüler- verband/Schulratswahl)?

· in deiner Stadt (z. B. Wahl der lokalen Regierung)?

· in deinem Land (z. B. allgemeine Wahlen)?

· bei der Wahl des Europäischen 
Parlaments)?
	0,6611
	0,5831
	7,8 %
	p < 0,000

	Aktive Beteiligung
	„Kannst du dir vorstellen

· für eine wichtige öffentliche Angelegenheit eine Kampagne zu führen oder dafür zu einzutreten“
· deine Meinungen über eine bestimmte Thematik in Schriften, im Radio oder Fernsehen zu äußern“

· als Aktivist
für humanitäre Belange eine Kampagne zu führen”
	0,6420
	0,5268
	11,5 %
	p < 0,000


Tabelle 3. Vergleich der Schlüsselkompetenz „zwischenmenschliche, interkulturelle und soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz“ von Schülern, die regelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, mit Schülern, die nicht daran teilnehmen

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Schüler, die regelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, einfühlsamer sind: sie zeigen mehr Sorge um andere und sind eher in der Lage, ihre Perspektive zu ändern. Sie können besser Probleme lösen und mit Stress umgehen. Bei ihnen ist es wahrscheinlicher, dass sie zentrale Charaktere der Klasse sind. Sie sind erheblich toleranter in Bezug auf Minderheiten und Ausländer und sie sind viel aktivere Bürger: sie zeigen eine höhere Wahlbereitschaft und Teilnahme an öffentlichen Belangen.

Das folgende Diagramm ist eine lebendige Darstellung dafür, wie sich die soziale Akzeptanz der Fremdgruppe zum Ende der Untersuchung bei der Untersuchungs- und der Kontrollgruppe ändert.

Diagramm 7. Unterschiede zwischen der Untersuchungsgruppe (Teilnehmer an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas) und der Kontrollgruppe (keine Teilnehmer) in Bezug auf die Fremdgruppe (die am wenigstens akzeptierte Nationalität oder Minderheit des Landes).

B.4. Einfluss des Bildungstheaters und –dramas auf die Schlüsselkompetenz „unternehmerische Kompetenz“

Unternehmerische Kompetenz
Unternehmerische Kompetenz ist die Fähigkeit des Einzelnen, Ideen in die Tat umzusetzen. Dies erfordert Kreativität, Innovation und Risikobereitschaft sowie die Fähigkeit, Projekte zu planen und durchzuführen, um bestimmte Ziele zu erreichen. Unternehmerische Kompetenz hilft dem Einzelnen nicht nur in seinem täglichen Leben zu Hause oder in der Gesellschaft, sondern auch am Arbeitsplatz, sein Arbeitsumfeld bewusst wahrzunehmen und Chancen zu ergreifen; sie ist die Grundlage für die besonderen Fähigkeiten und Kenntnisse, die diejenigen benötigen, die eine gesellschaftliche oder gewerbliche Tätigkeit begründen oder dazu beitragen. 
Empfehlung des Europäischen Parlaments und des Rates vom 18. Dezember 2006 zu Schlüsselkompetenzen für lebensbegleitendes Lernen
Wir haben zwei Skalen zur Messung dieser Kompetenz erstellt: eine diente  zur Selbsteinschätzung der unternehmerischen Kompetenz und der Innovation und mit der anderen wurde das Maß an Engagement, weitere Ziele in der Zukunft zu erreichen, gemessen. Bei der Analyse der Eingangsmessdaten der Schüler, die regelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, verglichen mit jenen, die nicht teilnehmen, lassen sich anhand der zwei folgenden Skalen wesentliche Unterschiede feststellen:
	Skala


	
	Einige typische Fragen
der Skala
	
	Mittelwert jener,
die an Drama
teilnehmen
	
	Mittelwert
jener,
die NICHT
an Drama
teilnehmen
	
	Unterschied
	
	Signifikanz

	Selbst-einschätzung von unternehmerischer Kompetenz und Innovation
	„Ich bin in der Lage, Möglichkeiten oder Gelegenheiten zum Verändern von Dingen zu erkennen, die andere nicht erkennen oder nicht erkennen wollen.”

„Ich kann meine Angst vor Gefahr überwinden, wenn ich dazu eine Gelegenheit erkenne.“
	3,7021
	3,5393
	3,26 %
	p < 0,000

	Maß an Engagement
	„Denkst du, du hast das Talent dafür und Interesse daran, in der ZUKUNFT die folgenden Dinge zu tun, wenn du erwachsen bist?

· Eigenes Unternehmen führen

· neue Dinge erfinden
	3,3624
	3,2431
	2,39 %
	p < 0,000


Tabelle 4. Vergleich der  Schlüsselkompetenz „unternehmerische Kompetenz“ von Schülern, die regelmäßig an Theater- und Dramaaktivitäten im Bildungsbereich teilnehmen, mit Schülern, die nicht daran teilnehmen 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Schüler, die regelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, innovativer und unternehmerischer sind und mehr Engagement für ihre Zukunft zeigen und mehr Pläne haben.

B.5. Einfluss des Bildungstheaters und –dramas auf die Schlüsselkompetenz „unternehmerische Kompetenz“
Kulturelle Ausdrucksfähigkeit
Anerkennung der Bedeutung des künstlerischen Ausdrucks von Ideen, Erfahrungen und Gefühlen durch verschiedene Medien, wie Musik, darstellende Künste, Literatur und visuelle Künste. Selbstausdruck durch die Vielfalt der Medien [...]. Ferner die Fähigkeit, seine eigenen kreativen und künstlerischen Äußerungen mit denen anderer zu vergleichen. [...] Ein gutes Verständnis der eigenen Kultur und ein Identitätsgefühl können die Grundlage für Respekt und eine offene Haltung gegenüber der Vielfalt des kulturellen Ausdrucks sein.
Empfehlung des Europäischen Parlaments und des Rates vom 18. Dezember 2006 zu Schlüsselkompetenzen für lebensbegleitendes Lernen 
Bei der Analyse der Eingangsmessdaten der Schüler, die regelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, verglichen mit jenen, die nicht teilnehmen, lassen sich anhand der folgenden Skalen wesentliche Unterschiede feststellen:

	Skala


	
	Einige typische Fragen
der Skala
	
	Mittelwert jener,
die an Drama
teilnehmen
	
	Mittelwert
jener,
die NICHT
an Drama
teilnehmen
	
	Unterschied
	
	Signifikanz

	Besuch von klassischen Kulturver-anstaltungen
	„Ausstellung anschauen/besuchen“ „Theaterstück anschauen/besuchen“
„Ein klassisches Musikkonzert anhören“
	3,4078
	2,9535
	9,09 %
	p<0,000

	ins Kino gehen
	„Filme im Kino sehen“
	4,4528
	4,3727
	1,6 %
	p < 0,014

	Besuch von

Popveran-staltungen
	„Ein Pop-Musikkonzert anhören“
„Eine Tanzvorstellung anschauen/besuchen“
	3,7875
	3,4579
	6,59 %
	p < 0,000

	Teilnahme an künstlerischen Aktivitäten
	„Teilnahme an einem Gestaltungs-Workshop?“ „Teilnahme an einem Filmkurs?“ 
„Teilnahme an einem Orchester?“
 „Teilnahme an einem Jugendtheater?“

„Eigene Zeitschrift herstellen?“
	2,0668
	1,4084
	13,17%
	p < 0,000

	Teilnahme an neuen Medien und Musik
	„Musik mixen?“
„deine eigenen Videos machen?“
 „zusammen Musik machen?“ 
„Lieder schreiben?“
	2,2200
	1,8714
	7,00 %
	p < 0,000

	Schreiben
	„Kurzgeschichten/Romane/

Gedichte/Stücke schreiben?”

„Eigenes Tagebuch schreiben?“ 
	2,6119
	1,7901
	16,44 %
	p < 0,000

	Teilnahme an bildenden Künsten
	„Zeichnen oder Malen“

„Mit deinen eigenen Händen arbeiten (Kunst und Gestaltung)?”

„Fotografieren?“

„Digitale Kunst machen?“
	2,8861
	2,4990
	7,74%
	p < 0,000

	Teilnahme an darstellenden Künsten
	„Tanz?“

„Teilnahme an einer Tanzgruppe?“ „Aufführung von Stücken?“
	2,7005
	1,9333
	15,34 %
	p < 0,000

	Wichtigkeit
	„Wie wichtig ist Kultur für dich?”
	7,93
	7,21
	7,2%
	p < 0,000


Tabelle 5. Vergleich von Schülern, die regelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, mit Schülern, die nicht daran teilnehmen, zur Schlüsselkompetenz „Kulturelle Ausdrucksfähigkeit“

Diese Ergebnisse lassen sich leicht zusammenfassen. Die Teilnahme an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas hat einen starken Übertragungseffekt auf andere Arten von Kunst und Kultur und nicht nur auf die darstellenden Künste, sondern auch auf das Schreiben, Musik machen, Filmen, handwerkliche Gestalten und den Besuch jeglicher anderer Kunst- und Kulturaktivitäten. Es ist wichtig, anzumerken, dass diese Ergebnisse auch den gemeinschaftsbildenden Einfluss von Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas untermauern die größten Unterschiede sind bei kulturellen Aktivitäten festzustellen, die in einer Gruppe stattfinden.

B.6. Einfluss des Bildungstheaters und –dramas auf die Schlüsselkompetenz „All das und mehr“
Obwohl eine der gemessenen Änderungen, die in dieser Broschüre vorgestellt werden sehr geringfügig sind (einige andere Veränderungen wiederum sind bemerkenswert hoch), ist es wichtig, zu berücksichtigen, dass nur 1 bis 4 Monate zwischen der Eingangs- und der Ausgabemessung vergangen sind. Man kann sich den Einfluss bei fortgeführtem Zugang zum Bildungstheater und -drama über das gesamte Schulsystem hinweg vorstellen; wenn Bildungstheater und -drama wie wir hier aufzeigen, alle Kompetenzen selbst innerhalb weniger Monate messbar beeinflussen kann, ist davon auszugehen, dass der Einfluss auf lange Sicht noch größer ist.

Lassen Sie uns nun einen Blick darauf werfen, ob das Bildungstheater und -drama die Lebensqualität im Allgemeinen und das Engagement der jungen Menschen in Bezug auf eine Vielzahl von Aktivitäten und soziale Beziehungen. Die nachfolgende Tabelle zeigt, wie viel Zeit Schüler im Durchschnitt für verschieden Aktivitäten aufwenden. Wir verglichen Schüler, die angaben, dass sie regelmäßig an Theater- und Dramaaktivitäten teilnahmen, mit Schülern, die nicht daran teilnahmen. Lag ein beträchtlicher Unterschied zwischen beiden Gruppen vor (p<0,05 oder gewöhnlich besser), haben wir diesen rot markiert, und klar angegeben, welche Gruppe den höheren Mittelwert hat.
	Nimmst du regelmäßig an Drama oder Theater-Workshops oder an Unterricht in diesem Bereich teil?
	NEIN
	JA

	AN EINEM TAG/STUNDEN
	STUNDEN
	STUNDEN



	IN DER LETZEN WOCHE/ WIE OFT
	Anlässe
	Anlässe


Freunde treffen
4,34
<
4,48
Sport treiben
2,82
>
2,71
dem Hobbys nachgehen
3,35
<
3,40
Nachrichten sehen, hören oder lesen
3,08
<
3,23
Dinge für die Familie erledigen
(z. B. Einkaufen, Vorräte auffüllen,
2,48
<
2,70
Dinge reparieren, Sachen nähen)
Nebenjob nachgehen
0,28
<
0,39
Kreative Beschäftigung (z.B. Musik machen, 
1,95
<
3,00
Schreiben, Schauspiel, Tanz usw.)
	IM LETZTEN MONAT / WIE OFT
	Anlässe
	Anlässe


ins Kino gehen
1,01
<
1,26
ins Theater gehen
0,50
<
0,96
in Ausstellungen oder ins Museum gehen
Besuch von Einkaufszentren, Märkten
4,59
<
5,06
in die Kneipe, Disko oder auf Konzerte gehen
1,25
<
1,31
Beten, Besuch von
Kirche/Moschee/Synagoge
5,43
<
6,64
Dinge auf der Straße tun
6, 61
<
6,62
Fahrradfahren, Laufen, Wandern
5,92
<
6,46
Tabelle 6. Vergleich der täglichen Aktivitäten von Schülern, die regelmäßig an Programmen des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, und Schülern, die nicht daran teilnehmen

Die wichtigsten aus diesen Erkenntnissen zu ziehenden Schlüsse sind, dass junge Menschen, die regelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, mehr Zeit mit Aktivitäten verbringen, die eine soziale Dimension aufweisen und sowohl zuhause (z. B. mit ihren Familien, Betreuung jüngerer Geschwister) als auch in der weiteren Gemeinschaft (z. B. höhere Wahrscheinlichkeit einer Teilzeitbeschäftigung, Zeit mit Freunden zu verbringen und öfter zu Kunstveranstaltungen und Events zu gehen). Im Gegensatz dazu verbrachten sie weniger Zeit mit fernsehen oder dem Spielen am Computer.

B.7. Einschätzungen von Lehrern

Klassenlehrer wurden gebeten, alle Schüler anhand der fünf Schlüsselkompetenzen zu beurteilen (Untersuchung und Kontrolle). Bei der Analyse der Eingangsmessdaten zur Beurteilung der Schüler, die regelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, verglichen mit jenen, die nicht teilnehmen, so lassen sich zu allen Skalen der fünf Kompetenzen wesentliche Unterschiede feststellen:
	Skala


	
	Einige typische Fragen
der Skala
	
	Mittelwert jener,
die an Drama
teilnehmen
	
	Mittelwert
jener,
die NICHT
an Drama
teilnehmen
	
	Unterschied
	
	Signifikanz

	Mutter-sprachliche Kompetenz
	Er/Sie traut sich immer, seine/ihre Meinung zu äußern.
Er/Sie redet viel.

Er/Sie scheut sich, vor einem großen Publikum zu sprechen. (gegenteilig ausgewertet)

Er/Sie kann seine/ihre Meinung klar äußern.
	3,5790
	3,4018
	3,54 %
	p < 0,000

	Lernen lerrnen
	Er/Sie versteht Schulbücher problemlos.

Er/Sie besitzt ein gutes

Langzeitgedächtnis.

Seine/Ihre allgemeinen akademischen Errungenschaften.

Er/Sie erkennt Zusammenhänge und kann Schlussfolgerungen ziehen.

Er/Sie kann aufmerksam beobachten.

Er/sie verbringt eine Menge Zeit mit Lernen, weil ihm/ihr das Spaß macht.

Er/Sie neigt dazu, verschiedene Lösungen auszuprobieren.

Er/Sie ist motiviert und begeistert bei der Arbeit.

Er/Sie hat eine Menge eigener Ideen.

Er/Sie kennt seine/ihre persönlichen Stärken.
	3,6702
	3,4892
	3,62 %
	p < 0,000

	Soziale und Bürgerkompetenz
	Er/Sie akzeptierte andere Meinungen. 

Er/Sie zeigt sich gegenüber Erwachsenen kooperativ. Er/Sie kann gut mit Konflikten umgehen. 

Er/sie ist geduldig und hat die Fähigkeit auf etwas zu warten. 

Er/Sie ist hilfsbereit.

Er/Sie arbeitet gut mit seinen/ihren Mitschülern zusammen.
Er/Sie ist in der Lage, bei einem Problem um Hilfe zu bitten und kann sein/ihr Problem erklären.
	3,8534
	3,7175
	2,72 %
	p < 0,000

	Unter-nehmerische Kompetenz
	Er/Sie zeigt Interesse für die Geschäftswelt.

Er/Sie erkennt Gelegenheiten, die Gleichaltrige nicht erkennen.

Ihm/Ihr gelingt es, seine/ihre eigenen Träume vom Verbessern der Welt zu haben.

Er/Sie ist in der Lage, seine/ihre Ideen zu verändern, wenn dies hilft,

weitere Menschen von einer Zusammenarbeit mit ihm/ihr zu überzeugen.
	3,4809
	3,3279
	3,06 %
	p < 0,000

	Kulturelle Ausdrucksfähigkeit
	Er/Sie sieht sich gern künstlerische Aktivitäten an und nimmt daran teil. 

Er/Sie nimmt gern an Dramaaktivitäten teil.

Er/Sie zeigt Interesse für die bildliche Kultur und bildenden Künste.

Er/Sie mag gern Musik. Seine/Ihre Art der Ausdrucksfähigkeit ist reich an Gefühlen.

Er/Sie ist aufgeschlossen für persönliche, emotionale und ästhetische Erfahrungen..

Er/Sie drückt sich gut nonverbal aus.
	3,8580
	3,4928
	7,3 %
	p < 0,000


Tabelle 7. Vergleich der Beurteilung durch ihre Lehrer zu den fünf Schlüsselkompetenzen von Schülern, die regelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, und Schülern, die nicht daran teilnehmen

Um es einfach zu machen: Lehrer beobachten, dass die Schüler, die an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, bei den meisten Kompetenzen besser abschneiden, als Schüler, die nicht daran teilnehmen
Obwohl die gemessenen Änderungen geringfügig sind, ist es wichtig dabei nicht zu vergessen, dass nur 1-4 Monate zwischen den Eingangs- und den Ausgabemessungen vergangen sind. Wenn ein fortlaufender Zugang zu Programmen des Bildungstheaters und -dramas besteht und unter der Annahme, dass sich die gleiche Tendenz hinsichtlich der Auswirkungen fortsetzt, dann ist davon auszugehen, dass sich die Schülerwerte über einen längeren Zeitraum erheblich verbessern.

B.8. Allgemeine Ergebnisse der Beobachtungen

Studien zur Unterrichtsbeobachtung zeigen
, dass obwohl Schüler gewöhnlich bedacht darauf sind, dass andere nicht mitbekommen, was sie tun, möchten sie doch ihre Erfahrungen mit anderen teilen. Jedoch regen sie solche Gespräche aufgrund ihrer Bedenken selten an und neigen dazu, sich nicht freiwillig an Diskussionen der Klasse zu beteiligen und sprechen nur, wenn sie vom Lehrer dazu aufgefordert werden. Laut Erkenntnissen von E. C. Wragg
 werden meistens alle Prozesse im Unterricht vom Lehrer angeregt, ohne dass er sich der Tatsache bewusst ist, dass nur eine kleine Anzahl von Kindern an diesen Prozessen aktiv teilnimmt. Nur der sogenannte „Hauptkern“, die 7-8 Schüler in der Mitte des Klassenraums, reagieren.
Herkömmliche Lehrmethoden unter Einsatz frontaler Lehrtechniken erzeugen kein interaktives Lernumfeld. In solchen Situationen ist die Rolle des Schülers die des passiven Teilnehmers, während der Lehrer die Rolle des aktiven Referenten einnimmt. Novak erklärt
 , dass beim traditionellen Lehren der Lehrer als Kontrolleur des Lernumfeldes gesehen wird. Der Lehrer hat die Macht und die trägt die Verantwortung, für ihn haben Schüler „Wissenslücken“, die mit Informationen zu schließen sind.

Dieses traditionelle Verfahren steht im Kontrast zu den Herangehensweisen mit dem Kind im Mittelpunkt, wo die Schüler die Kontrolle über ihr eigenes Lernen übernehmen und die Macht und Verantwortung tragen. Lernen kann in dieser Situation unabhängig, gemeinschaftlich, kooperativ und wetteifernd erfolgen. Theater- und Dramapädagogik als pädagogische Methoden stehen im Mittelpunkt dieser auf das Kind ausgerichteten Lehrmethodik. Dabei werden Kinder nicht als inaktive Personen gesehen, sondern es wird versucht ihre Rolle als aktive Schöpfer des Lernprozesses zu unterstützen. Um dieses Ziel durch Bildungstheater und -drama zu erreichen, verwenden Erzieher verschiedene pädagogisch-methodologische Instrumente und Arbeitsformen, wie Lehrer- und Schülerpräsentationen, Theateraufführungen, Diskussionen und Debatten in der Klasse, Dramaarbeit der Klasse, Diskussionsdebatten in Kleingruppen, Dramaarbeit in Kleingruppen, Arbeit in Zweiergruppen und Einzelarbeit der Schüler. Erzieher oder Dramapädagogen versuchen Diskussionen in Gang zu bringen und agieren als Mittler der Aktivitäten und Prozesse, bei denen die teilnehmenden Kinder eine aktive Rolle spielen.

Im Rahmen des DICE-Projektes wurden 110 verschieden Programme zum Bildungstheater und -drama von zwei im Vorfeld geschulten, unabhängigen Beobachtern observiert, wobei in allen Ländern die gleichen Beobachtungsbögen genutzt wurden. Jede einzelne dieser Beobachtungen kann und wird unabhängig ausgewertet werden.

B.9. Wichtigste Erkenntnisse aus der Auswertung von Dramabeschreibungen

Die Leiter jedes untersuchten Programms des Bildungstheaters und -dramas wurden aufgefordert, einen Fragebogen zur Selbsteinschätzung auszufüllen, der unter anderem folgende Frage enthielt.
„Welche Art von Methoden setzen Sie bei Dramaaktivitäten ein?“ Listen Sie diese kurz auf. Beschreiben Sie bitte ebenfalls das pädagogische, erzieherische, soziale und ästhetische Ziel Ihrer Arbeit. (Max. 1 Seite)”
Alle Antworten der 111 untersuchten Programme des Bildungstheaters und -dramas wurden sowohl anhand qualitativer als auch semi-quantitativer Gesichtspunkte ausgewertet. Auf diese Art und Weise konnten wir die Unterschiede und Gemeinsamkeiten der 111 verschiedenen Programme des Bildungstheaters und -dramas aus zwölf verschiedenen Ländern vergleichen. Überraschenderweise konnten wir mehr Gemeinsamkeiten als Unterschiede feststellen. Dieses Ergebnis steht im Gegensatz zu vorhergehenden Erfahrungen
 von auswertenden Forschern; in verschiedenen Pädagogikbereichen lassen sich mehr Widersprüche, Anomalien und Missverständnisse zwischen den Vertretern des Bereiches erkennen.

Frühere Forschungsergebnisse 


DICE-Beschreibende Analyse der Ergebnisse



Missverständnisse zu wichtigen Termini

Klar definierte, allgemeine Termini, Kongruenz deren Bedeutung

Fehlen gemeinsamer Ziele

Gemeinsame Ziele und klare Zielstellung

Pädgagogisch-methodolgoische Anomalien

Allgemeines Wissen zu pädagogisch-methodolgischen Instrumenten

Mangel an internationaler Erfahrung


Aufgeschlossenheit gegenüber international bewährten Methoden, Netzwerke

Die Auswertung begann mit dem Kodieren von thematischen Inhalten, der gemeinsamen Themen aller Texte (Kodierung anhand von wissenschaftlicher Software Atlas.ti). Auf der nächsten Auswertungsebene wurden diese thematischen Inhalte eingegrenzt und auf zehn Hauptkategorien verteilt. Die Häufigkeit der Erscheinung dieser Inhalte in den Dramabeschreibungen zeigt die allgemeine Wertschätzung dieser Themen: das häufigste Thema wird von den Autoren der Originaltexte als wichtigstes angesehen. So kann festgestellt werden, dass diesen theoretischen Inhalten der Dramaarbeit (Ziele, Inhalte, Ergebnisse) viel mehr Bedeutung beigemessen wird als solchen operationellen Themen wie der Evaluierung der Leistung der Kinder oder der Weitergabe ihrer Erfahrungen (nationale und internationale Tourneen).
Hauptthemen
 Häufigkeit der Erscheinung

1. Ziele der Arbeit des Bildungstheaters und -dramas

98

2. Schwerpunkt der Arbeit des Bildungstheaters und -dramas

78

3. Bei der Arbeit des Bildungstheaters und -dramas verwendete Methoden
80

4. Ergebnisse der Arbeit des Bildungstheaters und -dramas

61

5. Inhalte der Arbeit des Bildungstheaters und -dramas

54

6. Folgen der Arbeit des Bildungstheaters und -dramas

44

7. Eigenschaften der teilnehmenden Kinder

28

8. Landestourneen

18

9. Internationale Tourneen

 7

10.Evaluierung der Kinder

 3

Tabelle 9. Gemeinsame Themen aller Dramabeschreibungen
B.10. Wichtigste Erkenntnisse aus der Befragung führender Spezialisten – Einbindung von Empfehlungen zu den Ergebnissen

2009 riefen wir alle Fachleute des Bildungstheaters und -dramas aus ganz Europa zum Gedankenaustausch und zur Einschätzung der Lage der Theater- und Dramapädagogik ihres jeweiligen Landes auf. Die Teilnahme stand allen Fachleuten dieses Bereiches offen: eine Online-Befragung mit neunzehn offenen Fragen, die sich mit der Wertschätzung der Dramalehrer in Schulen oder damit beschäftigten, wie Behörden die Situation des Bildungstheaters und -dramas verbessern könnten, wurde auf der Webseite des Projekts eingerichtet.

Insgesamt sind 61 Fachleute diesem Aufruf gefolgt. Wir fühlten uns geehrt, dass neben den Konsortiumsmitgliedern auch Länder wie Kroatien, Finnland und Frankreich unserem Ruf gefolgt sind. Die teilnehmenden Fachleute lassen sich wie folgt auf die einzelnen Länder aufgliedern: Kroatien: 2, Tschechische Republik: 2, Finnland: 2, Frankreich: 2, Ungarn: 13, Niederlande: 2, Norwegen: 10, Palästina: 1, Polen: 1, Rumänien: 2, Serbien: 17, Slowenien: 1, Schweden: 2, Vereinigtes Königreich: 4.

Zusammenfassung der unterstützenden und ungünstigen Faktoren bei der Arbeit und Verbreitung von Bildungstheater und –drama


Vorhandende unterstützende Faktoren – allgemeine Darstellung:
1. innere Motivation, persönliche Fähigkeiten, Überzeugung;

2. begeisterte Arbeit, Eigeninitiative;

3. unterstützende, erfahrende und engagierte Lehrer und Schulleitung; 

4. Theater- und Dramapädagogen, Lehrer und Hochschuldozenten;

5. Master of Arts Kurse an renommierten Universitäten, regelmäßige Kurse bei der Fortbildung von Lehrern, auf Theater- und Dramapädagogik spezialisierte Abteilungen, hochwertige Lehrmaterialien;
6. Arbeit der NROs, Bürgerverbände, Theatergruppen, nationalen Theater- und Dramaverbände;

7. unterstützende Theater, Kunstzentren, Kunststiftungen;

8. staatliche Förderungen, private Sponsoren, nationale/internationale Projektgelder; 

9. jährlich stattfindende Theater- und Dramapädagogikfestivals, Workshops für Fachleute, spezielle Veröffentlichungen, Medienpräsenz (Artikel, Interviews, Filme).
Vorhandene ungünstige Faktoren – allgemeinen Darstellung:
1. geringe Motivation der Entscheidungsträger,

2. geringe Motivation der Lehrer, Mangel an elterlichem Engagement in Belangen des Bildungstheaters und -dramas;

3. Gemeinden nehmen Drama nicht ernst, erkennen den Einfluss auf Kinder nicht;

4. Dominanz herkömmlicher Lehrmethoden in Schulen, geringes Überdenken der Pädagogik und Methodik;

5. geringes Ansehen von Theater und Drama als etabliertes Schulfach;

6. Mangel an Seminaren an der Universität mit Schwerpunkt Theater- und Dramapädagogik; geringe Qualität vorhandener Fortbildungskurse Lehrer;

7. geringe finanzielle Unterstützung und Förderung von Bildungstheater und -drama;
8. Mangel an systematischer Forschung, externer Evaluierung und Feedback.
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C – Empfehlungen
C.1. Allgemeine Empfehlungen für nationale und regionale Behörden

Ziel: Entwicklung einer bewussten Strategie zum Einsatz des Bildungstheaters und -dramas. Förderung der Verbreitung und Verbesserung des Bildungstheaters und -dramas durch gesetzliche Maßnahmen und finanzielle Mittel.

Deskriptive Statistiken (Kapitel B.0) zeigen, dass 84 % der untersuchten Programme für Schüler in Schulen organisiert wurden, jedoch waren in nur 19 % der Fälle Bildungstheater und -drama Bestandteil des Stundenplans. Das bedeutet, dass 65 % der untersuchten 111 Programme des Bildungstheaters und -dramas in staatlichen Schulen stattgefunden haben, jedoch nur als zusätzliche Aktivität zum Stundenplan und in den meisten Fällen als Ergebnis der Arbeit begeisterter Fachleute für Bildungstheater und -drama und Lehrern sowie mithilfe externer Förderung.

Gegenwärtig wird der Nutzen von Bildungstheater und -drama in den meisten europäischen Ländern nicht bewusst untersucht. Es liegt in der Verantwortung der nationalen und regionalen Ministerien, Bildungstheater und -drama in die Lehrpläne und in die höhere Bildung einzuführen und alle notwendigen rechtlichen und finanziellen Mittel zur Unterstützung der Verbreitung und der Verbesserung bereitzustellen.

Die aktuelle Langzeitstrategie „Europa 2020“ beschreibt auch, wie nationale Regierungen in der Verantwortung der Mitgliedstaaten, solche Bereiche wie Bildungstheater und -drama fördern müssen:

Leitinitiative: „Jugend in Bewegung“
Die Mitgliedstaaten wiederum sind aufgefordert,
· sicherzustellen, dass auf allen Ebenen (Vorschule bis Universität) wirkungsvoll in Bildung investiert wird;
· die Ergebnisse der Bildungseinrichtungen zu verbessern und zu diesem Zweck ein integriertes Konzept zu entwickeln, in dem jede einzelne Stufe (Vor-, Grund-, Sekundar-, Berufs- und Hochschule) berücksichtigt wird, Schlüsselkompetenzen festgelegt werden und mit dem der Schulabbruch eingedämmt wird;
Leitinitiative: „Eine Agenda für neue Kompetenzen und neue Beschäftigungsmöglichkeiten"
Die Mitgliedstaaten wiederum sind aufgefordert,
· Erwerb und Anerkennung der für Weiterbildungsmaßnahmen und den Arbeitsmarkt erforderlichen Kompetenzen in der allgemeinen, beruflichen, höheren und Erwachsenenbildung durchgehend zu gewährleisten und dabei auch die außerschulische Bildung und informelles Lernen einzubeziehen;
Unsere Empfehlungen für nationale/regionale Behörden erstrecken sich auf drei Bereiche: das Schulsystem, die höhere Bildung und die Förderung & Gesetzgebung.

Das Schulsystem

Ziel: Kinder sollten im Rahmen ihres Schulbesuches einen regelmäßigen Zugang zu Bildungstheater und -drama haben, der Bestandteil der nationalen Lehrpläne ist und von gut ausgebildeten Theater- und Dramaspezialisten unterrichtet werden sollte.
Instrumente:

· Grundschule (Alter 4/6 - 11/14): Bildungstheater und -drama sollte in den nationalen Lehrplan integriert werden

· als fächerübergreifendes Lernmedium und

· als eigenständige Kunstform. 

· Untere Sekundarstufe (Alter 11/14 - 16): Bildungstheater und –drama sollte in den nationalen Lehrplan integriert werden

· als Lernmedium und eigenständiges Fach (mindestens 2 Wochenstunden) 

· als Teil des Stundenplans .

· Höhere Sekundarstufe (Alter 16-18/19): Bildungstheater und -drama sollte in den nationalen Lehrplan integriert werden

· als Lernmedium und eigenständiges Fach (mindestens 2 Wochenstunden)

· als Teil des Stundenplans 

· als vorbereitender Zulassungskurs für die Universität

· Neben der Einbindung als Pflichtfach im nationalen Lehrplan sollten alle Kinder die Möglichkeit haben, durch den Besuch des Theaters und von Theaterkünstlern im Rahmen von Bildungsprogrammen Erfahrungen zu sammeln, wobei dies durch regionale und nationale Behörden finanziell gefördert werden sollte.

· Bereits an Schulen unterrichtende Lehrer sollten im Rahmen ihres Dienstes Zugang zu Bildungstheater und -drama haben. Lehrer sollten mit Bildungstheater und -drama vertraut gemacht werden, damit sie diese nicht nur in speziellen Theater- und Dramastunden sondern als Teil des Stundenplan und zur Reflexion in den Schulalltag einbetten.

· Kindergarten-/Vorschullehrer/-leiter sollten über eine grundlegende Pflichtausbildung in Bildungstheater und -drama verfügen.

Es ist interessant festzustellen, das in den zwei Ländern mit den besten Ergebnissen bei der PISA-Studie – Kanada und Finnland – Kanada das Drama neben anderen Künsten in seine Schulen integriert hat und in Finnland (nationaler Lehrplan gegenwärtig in der Überarbeitung) die Einbettung des Dramas mit gleichem Status und im Gleichgewicht mit der Musik und den bildenden Künsten in den Stundenplan empfohlen wird. Auch in Australien, wo der nationale Lehrplan gegenwärtig neu ausgearbeitet wird, haben alle Künste den gleichen Status im Lehrplan.

Hochschulbildung
Ziel: Alle an europäischen Schulen unterrichtenden Lehrer sollten ein Grundwissen darüber haben, was Bildungstheater und -drama ist und wie diese zur Verbesserung der Lehre und des Lernen beitragen können. Es ist sehr wichtig hervorzuheben, dass Bildungstheater und -drama nicht ohne geeignete Ausbildung unterrichtet werden kann.

Instrumente:

· Lehrer von Studenten sollten einen Pflicheinführungskurs zu Bildungstheater und -drama als Instrument zur Ausbildung und zum Lernen und als Teil Ihrer Ausbildung zum Lehrer absolvieren (mit mindestens 5 ETCS
). Alle Lehrer sollten in den verschiedenen Einsatzmöglichkeiten von Bildungstheater und -drama unterrichtet werden.

· Kompetenzen im Einsatz von Theater- und Dramapädagogik als Methode der Lehrerausbildung sollten in die Ausbildung anderer Fächer integriert werden; zum Beispiel in die Pädagogik, Sprachen, Sozialwissenschaften und Geschichte.

· Ausbildung von genügend Lehrern für Theater und Drama, damit Kinder und Jugendliche ein regelmäßiger Zugang zu Bildungstheater und -drama ermöglicht wird, die über ihre gesamte Schulzeit hinweg von Spezialisten unterrichtet werden. Bildungstheater und -drama sollte als vertiefendes Studienfach an Hochschuleinrichtungen in allen Ländern Europas angeboten werden. Beispiel der möglichen Stufen: 30 ECTS, 60 ECTS, auf Ebene des Bachelor-, Master- und Doktorabschlusses.

· Studenten und Künstler mit einem Abschluss in Theaterwissenschaften/für darstellende Künste sollten eine Kurskomponente zu Bildungstheater und -drama haben, um die Qualifikation als Lehrer für Bildungstheater und -drama zu erlangen (mindestens 30 ECTS).

· Die Untersuchung des Wirkungsgrads des Bildungstheaters und -dramas sollte sowohl qualitativ als auch quantitativ erfolgen, damit Lehrer für Theater- und Drama sowie andere Erzieher immer besser werdende Programme entwickeln können.

Finanzierung, Gesetzgebung, Kommunikation und Partnerschaften
Ziel: Fundierte finanzielle und rechtliche Grundlagen für Bildungstheater und -drama sollten eingerichtet werden. Starke und positive Kommunikation und Partnerschaften werden gebraucht.

Instrumente:

· Die rechtliche Grundlage für den jeweiligen Idealfall, wie er vorangehend für das Schulsystem und die Hochschulbildung beschrieben wurde, sollte eingerichtet werden.

· Nachhaltige, bereichsübergreifende Brücken sollten nicht nur auf dem Papier zwischen den Sektoren der Bildung und der Kunst & Kultur geschlagen werden. Viele Länder haben beide Bereiche in einem Ministerium zusammengefasst, jedoch wird den Kunstarten, die beide verbinden, so wie es beim Bildungstheater und -drama der Fall ist, bisher nur wenig Beachtung geschenkt.

· Verbesserung des Profils und der finanziellen Unterstützung von Bildungstheater und -drama sowohl im Bereich der Bildung als auch in der Kunstgemeinschaft/den Kunstsektoren. Kunst- & Kulturaktivitäten sollten Teil der Bildung der Kinder sein; sie sollten daher in der Schule, im Kindergarten/in der Vorschule und nicht nur außerhalb stattfinden. Anerkennung des Wertes und der Wirkung von Bildungstheater und -drama auf die Persönlichkeit, die sozialen Fähigkeiten und das Wohlbefinden, den aktiven Bürgersinn und die sozialen und emotionalen Aspekte des Lernens von Kindern und Jugendlichen.

· Förderung des Engagements von Fachleuten durch Stipendien und Praktika.

· Sowohl die qualitative als auch die quantitative Forschung zur Untersuchung des Wirkungsgrads des Bildungstheaters und -dramas sollte gefördert werden, damit Theater- und Dramalehrer sowie andere Erzieher immer besser werdende Programme entwickeln können.

· Einrichten von strategischen Partnerschaften durch wichtige Netzwerke, NROs und Fachleuten des Bereichs.

· Direkte Unterstützung der wichtigsten Organisationen und Netzwerke aus dem zentralen Haushaltsplan und direkte Unterstützung von Initiativen mit großer Bedeutung, wie jährlichen Festivals, Workshops, Kongressen und Forschungsprojekten.

· Anerkennung des „Lehrers für Theater- und Drama“ als eigenständigen Beruf einführen.

C.2. Allgemeine Empfehlungen für Partnerorganisationen

Ziel: Einrichten eines soliden Netzwerkes von Organisationen, die sich dem Theater und Drama verschrieben haben, unabhängig davon, ob es sich dabei um private oder staatliche handelt.

Instrumente:

· Schulleiter sollten

· Lehrer anstellen, die eine Ausbildung in Bildungstheater und -drama vorweisen können und/oder die Mitglieder des Lehrkörpers anregen, an Bildungsmaßnahmen im Rahmen ihres Dienstes zum Erlernen der Methodik teilzunehmen;

· zum Erreichen von maximalen Synergieeffekten Theater und Drama nicht als zusätzliches Fach anbieten, sondern eine Teamarbeit zwischen den Lehrern für Theater und Drama und den Lehrern anderer Fächer unterstützen;

· einen lebhaften Austausch mit Theaterpädagogikgruppen und/oder Theatern einrichten, an denen Theater- und Dramapädagogen arbeiten, sowie solche NROs beteiligt sind, die andere Bereiche des Bildungstheater und -dramas auf hoher Ebene einsetzen;

· Bildungstheater und -drama als Mittel zur internationalen Kooperation zwischen Schulen in Betracht zu ziehen, z. B. durch den Schüleraustausch;

· die Anerkennung jener Lehrer fördern, die bei ihrer Arbeit Bildungstheater und -drama anwenden;

· die innerhalb des Schulgebäudes notwendige Infrastruktur bereitstellen und entwickeln. Im Normalfall reicht bereits ein großer leerer Raum ohne fest eingebaute Tische und Stühle für Bildungstheater und -drama aus. Gruppen, die Theateraufführungen vorbereiten, brauchen eine Bühne, ein Zuschauerraum und eine geeignete technische Ausrüstung.

· Kunstschulen, die außerschulische Aktivitäten anbieten, sollten Bildungstheater und -drama in ihr Programm an Kunstkursen aufnehmen.

· Kindergarten-/Vorschullehrer/-leiter sollten Kinder regelmäßig mit Drama beschäftigen.

· Schuldirektoren von Kindern mit besonderen Bedürfnissen sollten die Arbeit mit Fachleuten des Bildungstheaters und -dramas ernsthaft in Betracht ziehen.

· Theatereinrichtungen sollten einen Bildungsbereich und einen Theater-/Dramapädagoge vorsehen, um 

· Kooperationen mit Schulen und Kindergärten/Vorschulen zu entwickeln;

· Unterrichtsmaterialien für den Besuch von Schulen, Kindergärten/Vorschulen vorzubereiten (für den Theaterbesuch von Kindern oder den Besuch von Schulen, Kindergärten/Vorschulen durch Theaterkünstler);

· mit NROs und Drama-/Theatergruppen in der Bildung zu kooperieren.

· Stiftungen und private Sponsoren sollten die Förderung von Theater- und Dramaorganisationen und -aktivitäten erwägen.

· Gewinnorientierte Unternehmen sollten sich mit einer Zusammenarbeit mit Schulen, Hochschultheater- und -dramaeinrichtungen, Theatern oder NROs im Rahmen von Projekten zur unternehmerischen Sozialverantwortung mit Bezug auf Bildungstheater und -drama befassen Neben dem hohen sozialen Wert sind solche Projekte sichtbar und leicht zu kommunizieren.

· Die Medien sollten den Belangen des Bildungstheaters und -dramas mehr Beachtung schenken.

C.3. Empfehlungen für die Europäische Kommission, das Europäische Parlament und den Rat der Europäischen Union

Die aktuelle Langzeitstrategie „Europa 2020“ beschreibt auch, wie nationale Regierungen in der Verantwortung der Mitgliedstaaten, solche Bereiche wie Bildungstheater und -drama fördern müssen:

Leitinitiative: „Jugend in Bewegung“
Auf EU-Ebene übernimmt die Kommission folgende Aufgaben:
· Förderung der Anerkennung des nichtformalen und informellen Lernens;
Leitinitiative: „Eine Agenda für neue Kompetenzen und neue Beschäftigungsmöglichkeiten"
Auf EU-Ebene übernimmt die Kommission folgende Aufgaben:
· den strategischen Rahmen für die Zusammenarbeit in der allgemeinen und beruflichen Bildung unter Einbeziehung aller Beteiligten zu mobilisieren. Das sollte u.a. zur Umsetzung der Prinzipien des lebenslangen Lernens (in Zusammenarbeit mit den Mitgliedstaaten, den Sozialpartnern und Sachverständigen) auch durch flexible Übergänge zwischen den verschiedenen Zweigen und Ebenen der allgemeinen und beruflichen Bildung und die Stärkung der Attraktivität der beruflichen Aus- und Weiterbildung führen. Auf der europäischen Ebene sollten die Sozialpartner konsultiert werden, um sie zu eigenen Initiativen anzuregen;
· Erwerb und Anerkennung der für Weiterbildungsmaßnahmen und den Arbeitsmarkt erforderlichen Kompetenzen in der allgemeinen, beruflichen, höheren und Erwachsenenbildung durchgehend zu gewährleisten und eine gemeinsame sprachliche und operative Grundlage für die allgemeine und berufliche Bildung und die Arbeitswelt zu schaffen: einen europäischen Rahmen für Qualifikationen, Kompetenzen und Berufe.
Auf der Grundlage der Versprechen der Kommission, jedoch auch aufgrund der Meinung von führenden Theater- und Dramaspezialisten aus 15 Ländern und im Ergebnis der Untersuchung haben wir Empfehlungen für drei Bereiche ausgearbeitet. (1) Neuformulierung der Schlüsselkompetenzen, (2) Finanzierung und Verwaltung und (3) Anerkennung.
Neuformulierung (Neuerfindung?) der Schlüsselkompetenzen
· Obwohl Europa 2020 eine umfassende Langzeitstrategie darstellt, benennt sie nur eine zu entwickelnde Kompetenz: die des Lesens. Um das geplante Ziel, das intelligente, nachhaltige und integrative Wachstum, zu erreichen, ist diese technokratische Herangehensweise in allen Planungsebenen auf alle Kompetenzen, von der Langzeitstrategie bis hin zu speziellen Strategiebereichen auszudehnen.

· Die Europäische Union sollte ihr eigenes Bewertungssystem, unabhängig von dem der OECD, überdenken. Instrumente zur Bewertung aller acht Schlüsselkompetenzen sollten entwickelt werden – nicht nur für die wenigen, die die PISA-Studie ermittelt.

· Der von der Generaldirektion Bildung und Kultur (GD EAC) koordinierte Prozess der offenen Koordinierungsmethode (OMK) sollte Mitgliedstaaten dazu anregen, Bildungsstrategien anzunehmen, die alle Schlüsselkompetenzen und nicht nur Lesen, Mathematik oder Computerkompetenz berücksichtigen.
· Der von der GD EAC koordinierte OMK-Prozess sollte Mitgliedstaaten anregen, die Verbesserung von Kompetenzen anhand wissenschaftlich gültiger und zuverlässiger objektiver Messungen zu beurteilen.
· Die Definitionen der Schlüsselkompetenzen sollten überarbeitet werden, da die aktuellen Definitionen in einigen Fällen eher technisch und instrumental ausfallen und den Schwerpunkt auf die Fähigkeiten guter Arbeitnehmer legen und nicht die Bedürfnisse eines Menschen berücksichtigen. Die Empfehlung des Europäischen Parlaments und des Rates stehen im Einklang mit diesem Vorschlag:
„Schlüsselkompetenzen“ bezeichnet Kompetenzen, die persönliche Entfaltung, soziale Integration, aktive Bürgerschaft und Beschäftigung fördern. Die Entwicklung der Wissensgesellschaft setzt diese Schlüsselkompetenzen im persönlichen, öffentlichen und beruflichen Leben immer stärker voraus. Die Art, wie Menschen auf Informationen und Dienstleistungen zugreifen, ändert sich genauso wie die Struktur und das Wesen von Gesellschaften. Es geht zunehmend darum, die soziale Kohäsion und das bürgergesellschaftliche Engagement auszubauen. Das setzt voraus, dass die Menschen informiert, interessiert und aktiv sind. Damit ändern sich auch die Kenntnisse, Fähigkeiten und Einstellungen, die jede/r Einzelne braucht.

Damit scheint die Tür für eine Analyse oder Kontextualisierung geöffnet zu sein, die holistische Herangehensweisen für ein Kind vorsehen (und die Kompetenzen werden damit zu einem lebendigen Ausdruck dessen vereint, wie die Arbeit der Theater- und Dramapädagogik insgesamt aussieht.)
Finanzressourcen und Anwendung
·  Bildungstheater und -drama sollte in folgenden Rahmenprogrammen Priorität genießen:
· Lebenslanges Lernen
· Jugend in Aktion,
· Kultur,
· Europa für Bürgerinnen und Bürger.
· Siebtes Rahmenprogramm (RP7)
· Der Wissenstransfer, Seminare, Hospitation, internationale Workshops, Studienreisen, Konferenzen und andere Formen von Mobilität sollten stark unterstützt werden, um die Verbreitung von Bildungstheater und -drama in den Ländern zu fördern, wo sie bisher noch nicht sehr bekannt sind.
· Die direkte Unterstützung von führenden internationalen Organisationen und Netzwerken und einigen Initiativen von großer Bedeutung sollten in Erwägung gezogen werden.
· Die Fortsetzung von hoch bewerteten, wirkungsvollen und erfolgreichen Projekten, die ein bestimmtes Niveau an Qualität im Ergebnis aufweisen, könnte halbautomatisch gewährt werden. Die aktuelle Verfahrensweise ist diese, dass wenn ein Konsortium eine Fortsetzung seiner Kooperation wünscht, eine Neubewerbung nach Projektende erforderlich ist und aufgrund der Arbeitsweise des Systems ist das Konsortium für mindestens ein Jahr in seiner Arbeit eingeschränkt und muss auf die nächste Entscheidung und Förderung warten. Das Potential solcher Konsortien und die Ergebnisse ihrer Aktivitäten könnten durch eine Überarbeitung dieser Verfahrensweise verbessert werden.
· Der Schwerpunkt bei der Evaluierung von geförderten Projekten sollte auf dem Inhalt als auch auf der Verwaltung liegen.
Anerkennung
· Aufbau von strategischen Partnerschaften mit führenden Netzwerken, Organisationen, NROs und Spezialisten des Bereichs.
· Eine Langzeitstrategie auf EU-Ebene ist erforderlich, um Bildungstheater und -drama zu fördern. Es sollte eine eindeutige Kommunikation in Form einer Mitteilung der Kommission oder einer Erklärung des Europäischen Parlaments erfolgen, damit alle oben genannten Empfehlungen auf nationaler Ebene angeregt werden.

· 2012 sollte als Jahr der europäischen Kunstausbildung in Betracht gezogen werden und einen besonderen Schwerpunkt auf Bildungstheater und -drama legen.
· Sowohl die qualitative als auch die quantitative Forschung zur Untersuchung des Wirkungsgrads des Bildungstheaters und -dramas sollte durchgeführt/gefördert werden, damit Lehrer für Theater- und Drama sowie andere Erzieher immer besser werdende Programme entwickeln können.
DICE („Drama Improves Lisbon Key Competences in Education“) war eine internationale und EU-geförderte kulturübergreifende Forschungsstudie zur Untersuchung der Wirkung des Bildungstheaters und -dramas im Hinblick auf fünf von acht Schlüsselkompetenzen. An der Studie waren zwölf Länder beteiligt (Vorsitz: Ungarn, Partner: Tschechische Republik, Niederlande, Norwegen, Palästina, Polen, Portugal, Rumänien, Serbien, Slowenien, Schweden und das Vereinigte Königreich).

Diese Broschüre ist in drei Kapitel untergliedert.
Bedeutung (Kapitel A) liefert die Einführung zu weiteren Konzepten: es wird kurz beschrieben, was das DICE-Projekt ist und was wir unter Bildungstheater und -drama verstehen, gefolgt von einer Beurteilung des Projekts in Verbindung mit anderen Forschungsstudien, seine Bedeutung in Bezug auf das Bildungstheater und -drama und seine Verbindung zu anderen aktuellen europäischen politischen Programmen.

Ergebnisse (Kapitel B) deckt die wichtigsten Ergebnisse unserer Untersuchung zur Wirkung des Bildungstheaters und -dramas auf die Kompetenzen thematisch ab.

Empfehlungen (Kapitel C) fasst die Empfehlungen von Erziehern im Bereich des Bildungstheaters und -dramas für politische Entscheidungsträger aller Ebenen zusammen. 

[t© DICE Konsortium, 2010]
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�HYPERLINK "http://www.dramanetwork.eu"�www.dramanetwork.eu�








� im Dokument verwenden wir dafür sowohl „Schlüsselkompetenzen der Lissabon-Strategie“ als auch nur „Schlüsselkompetenzen“


� Empfehlungen des Europäischen Parlaments und des Rates vom 18. Dezember 2006 zu Schlüsselkompetenzen für lebensbegleitendes Lernen [Amtsblatt der Europäischen Union L 394 vom 30.12.2006] 


� Siehe dazu z. B.  Sjøberg, S. (2007): PISA and “Real Life Challenges”: Mission Impossible? Contribution to Hopman (Hrsg.): PISA according to PISA, überarbeitete Ausgabe vom 8. Oktober 2007 http://folk.uio.no/sveinsj/Sjoberg-PISA-book-2007.pdf


� http://ec.europa.eu/eu2020/pdf/COMPLET%20%20DE%20SG-2010-80021-06-00-DE-TRA-00.pdf Download vom 23.02.2010 Alle Zitate zu „Europa 2020“ sind diesem Dokument entnommen


� http://www.eutrio.be/files/bveu/media/documents/Programme_DE.pdf


�  http://www.consilium.europa.eu/showPage.aspx?id=416&lang=de


� http://register.consilium.europa.eu/pdf/de/09/st14/st14453.de09.pdf 


� http://www.consilium.europa.eu/uedocs/cms_data/docs/pressdata/de/educ/115120.pdf 


� http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:C:2010:135:0008:0011:DE:PDF 


� http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:C:2010:135:0002:0007:DE:PDF


� http://www.consilium.europa.eu/showPage.aspx?id=412&lang=de


� http://www.consilium.europa.eu/uedocs/cms_data/docs/pressdata/de/intm/115477.pdf


� http://www.europarl.europa.eu/activities/committees/committeesList.do?language=DE


� http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CELEX:52007DC0242:EN:NOT


� http://europa.eu/legislation_summaries/culture/cu0001_de.htm


� http://ec.europa.eu/culture/news/news2762_en.htm


� http://ec.europa.eu/culture/our-policy-development/doc1199_de.htm


� http://www.intercultural-europe.org/


� http://rainbowpaper.labforculture.org/signup/


� http://www.intercultural-europe.org/docs/PIEICDstudy2010def.pdf


� http://ec.europa.eu/culture/key-documents/doc/forum/platform_access_culture_july09.pdf 


� http://ec.europa.eu/culture/our-policy-development/doc2577_de.htm


� http://ec.europa.eu/culture/news/news2742_en.htm


� http://ec.europa.eu/culture/news/news2742_en.htm


� http://ec.europa.eu/education/lifelong-learning-policy/doc1120_en.htm


� http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:C:2009:119:0002:0010:DE:PDF 


� http://europa.eu/legislation_summaries/education_training_youth/youth/ef0022_de.htm


� http://www.creativitycultureeducation.org/data/files/5-b-arts-in-education-and-creativity-2nd-edition-91.pdf


https://www.creativitycultureeducation.org/data/files/arts-education-creativity-91.pdf


� http://www.keanet.eu/docs/execsum_creativity_english%20.pdf 


� http://ec.europa.eu/education/lifelong-learning-policy/doc/year09/manifesto_de.pdf 


� http://ec.europa.eu/education/lifelong-learning-policy/doc2082_en.htm# 


� http://ftp.jrc.es/EURdoc/JRC55645_Creativity%20Survey%20Brochure.pdf 


� http://eacea.ec.europa.eu/education/eurydice/documents/thematic_reports/113DE.pdf


�  http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=329&langId=de


� http://ec.europa.eu/yourvoice/index_de.htm


� Bitte beachten Sie, das alle Materialien dieser Broschüre mit Bezug auf die Studie, einschließlich der Abschnitte zur Methodik und den Ergebnissen vereinfacht und leicht lesbar und nicht im Stil einer wissenschaftlichen Publikation verfasst sind. Der Grund dafür liegt darin, dass diese Broschüre einer breiten Gruppe von Entscheidungsträgern im Bildungs- und Kulturbereich zugänglich gemacht werden soll und sich nicht ausschließlich an ein akademisches Publikum richtet. Die Ergebnisse werden ebenfalls in wissenschaftlichen peer-reviewed Zeitschriften und in Anwendung eines geeigneten Sprachstils, des entsprechenden Formats und den mathematisch-statistischen Daten veröffentlicht. Wir haben nur die notwendigsten wissenschaftlichen Termini verwendet und diese im Text eindeutig erklärt.





� Einschließlich ursprünglich gemessener Variablen und berechneter Variablen, z. B. Mittelwerte der Skalen


� Siehe dazu Bibliographie im Anhang


� Wragg, E.C. (1994) An introduction to classroom observation, Routledge,. S. 113.


� Novak, J. (1998) Learning, Creating and Using Knowledge: Concept Maps as Facilitative Tools in Schools and Corporations; Lawrence Erlbaum Associates, Inc; New Jersey, S. 24-25


� Einige Beispiele: (1) “Quality public education against segregation” REI -project, results of the first monitoring study, Open Society Institute, Budapest, 2005. (2) Integration in practice (Hrsg. Szilvia Németh), Externe Evaluierung der Arbeit des Landesweiten Unterrichtsintegrationsnetzwerkes. Nationales Institut für Öffentliche Bildung, Budapest, 2006.; (3) The model schools of inclusive education. Qualitative Untersuchung, 2009-2010. Ungarisches Institut für Bildungsforschung. Manuskript.


� ECTS: European Credit Transfer and Accumulation System. Weitere Informationen: http://ec.europa.eu/education/ lifelong-learning-policy/doc48_en.htm


� Vorschlag für eine Empfehlung des Europäischen Parlaments und des Rates zu Schlüsselkompetenzen für lebenslanges Lernen S.3-4
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